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52. | Jahrg. 


General Öroener im Weltlriege. 


Der neue Reichswehrminiſter Generalleutnant Groener 
iſt dem deutſchen Volke kein Fremder: er hat nicht nur 
in den Jahren 1920/23 als Reichsverkehrsminiſter einen 
ſchweren, aber auch erfolgreichen Kampf gegen die zahl⸗ 
reichen Beſtrebungen zur Privatiſierung der Reichseiſen⸗ 
bahnen geführt, ſondern gehört auch zu den Offizieren des 
deutſchen Heeres, deren Namen während des Weltkrieges 
weithin bekannt geworden ſind. Zwar war es dem an 
Lebens- wie an Dienſtalter jungen General noch nicht ver⸗ 
gönnt, an der Spitze eines ſiegreichen Heeres zu ſtehen oder 
als Generalſtabschef bei erfolgreichen Operationen einen be⸗ 
ſonderen Einfluß auszuüben, ſeine Verdienſte lagen auf 
anderen Gebieten. 

Dem bekannten preußiſchen Generalſtabschef Grafen 
Moltke gebührt das Verdienſt, die Bedeutung der Eiſen⸗ 
bahnen auf ſtrategiſchem Gebiete zuerſt erkannt und die 
nötigen Maßnahmen zu ihrer Ausnutzung in der Kriegs⸗ 
führung getroffen zu haben. Hatten die Heere bisher durch 
Fußmarſch die Kriegsſchauplätze erreicht, ſo traf Moltke die 
nötigen Vorbereitungen, den Aufmarſch für die erſten 
Operationen mit der Eiſenbahn ausführen zu laſſen. Als 
Organ diente ihm hierbei die neu errichtete Eiſenbahnabtei⸗ 
lung des Großen Generalſtabes. Ihr Chef im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege, Oberſtleutnant von Brandenſtein, ge⸗ 
hört mit den Leitern der Operations⸗ und Franzöſiſchen 
Abteilung zu den Halbgöttern im Großen Hauptquartier, 
die die Berater und Vertrauten Moltkes waren und ihn 
ae Ausführung feiner Entſchlüſſe wirkſam unter: 
tützten. 

Bei der überraſchend großen Entwicklung der Eiſen⸗ 
bahnen nahm ihre Bedeutung im Kriege noch beſonders zu, 
ja. es wurden fogar nicht wenige Eiſenbahnen lediglich 
aus militäriſchen Rückſichten erbaut. So wuchs auch die 
Wichtigkeit der Eiſenbahnabteilung von Jahr zu Jahr. 
Ihre Tätigkeit war nicht nur für die Zeit des Aufmarſches, 
ſondern auch bei Truppenverlegungen von einem zum 
anderen Kriegsſchauplatz von ausſchlaggebender ebene 8 

mußte nicht nur ein erfahrener Fachmaß 3 
dem überaus ſchwierigen Gebiete ſein, ſondern auch einen 
weiten taktiſchen und militäriſchen Blick haben. Noch nicht 
46jährig trat Oberſtleutnant Groener im Jahre 1912 an 
die Spitze der Abteilung, der er mit mehreren Unterbrechun⸗ 
gen ſeit dem Jahre 1899 angehört hatte. Wie er die 
ſchwierige Aufgabe des Eiſenbahnaufmarſches gelöſt hat, 
geht am beſten daraus hervor, daß während dieſer Wochen, 
wo Zug auf Zug aus dem Inneren Deutſchlands üher den 
Rhein rollte, nicht die gerinaſte Störung eintrat und keine 
Rückfrage nötig wurde. Schon am 20. Auguſt wurde daher 

n Eiſenbahnern der beſondere Dank der Oberſten Heeres⸗ 
leitung ausgeſprochen. , 
Schon bald kamen unvorhergeſehene Truppenverſchie⸗ 
bungen vor. Nach der Schlacht von Gumbinnen mußte das 
1. Armeekorps nach Deutſch⸗Eylau abbefördert werden; in 
den erſten Septembertagen wurden nicht un beträchtliche 
Streitkräfte aus dem Elſaß auf den rechten Flügel der deut⸗ 
Then Heere befördert und im November wurde die neue 
9. Armee von Oberſchleſien nach Thorn mit der Eiſenbahn 
umgruppiert um zu dem Schlage in die rechte Flanke der 
zruſſiſchen Dampfwalze“ ausholen zu können. Die meiſten 
kühnen Unternehmungen Hindenburgs im Oſten wurden 
nur durch das ſchnelle Arbeiten der Elſenbahnabteilung er⸗ 
möglicht. enn es während des Weltkrieges in Deutſch⸗ 
land Bahnſperre“ hieß, wußte das ganze Volk, daß eine 
neue wichtige Operation im Gange war und wenige Tage 
ipäter hörte man auch von großen Erfolgen. 

Die außerordentlichen Verdienſte des Oberſten Groener 
wurden im Juni 1915 dadurch anerkannt, daß er außer der 
Reihe zum Generalmajor aufrückte, ein bis dahin unge⸗ 
wöhnlicher Fall, da Vorpatentierungen bei den Stabsoffi⸗ 
zieren und der Generalität nicht mehr vorkamen. Im Herbſt 
1915 erhielt der General den Orden Pour le mérite“, die 
höchſte preußiſche Kriegsauszeichnung. x 

Bei jeder Gelegenheit war das beſondere Organiſations⸗ 
talent des Generals hervorgetreten, ebenſo war ſeine ge⸗ 
waltige, nie verſagende Arbeitskraft bekannt. Er war da⸗ 
her der am meiſten geeignete Mann, um am 1. November 
1916 das neu errichtete Kriegsamt zu übernehmen, das nicht 
nur mehr als bisher die Rohſtoffe erſaſſen, ſondern auch die 
Ernährung der Heimat ſicherſtellen ſollte. Die Aufgabe 
war eine der ſchwierigſten im ganzen Weltkriege. Es galt, 
das ſogenannte Hindenburgprogramm durchzuführen, auch 
mußte das Hilfsdienſtpflichtgeſetz vor dem Reichstage ver⸗ 
treten werden. Mit großem Geſchick hat ſich General 
Groener, der inzwiſchen auch außer der Reihe zum General⸗ 
leutnant befördert wurde, ſeines Auftrages entledigt; im 
Auguſt 1917 trat er auf ſeinen Wunſch in die Front zurück 
und übernahm zunächſt eine Diviſion im Oſten. Ende des 
Jahres wurde er an die Spitze des 25. Reſervekorps geſtellt, 
um bald darauf das 1. Reſervekorps in der Ukraine zu über⸗ 
nehmen. Der eigentliche Krieg im Oſten war damals zu 
Ende, der Waffenſtillſtand bereits geſchloſſen. Als ſich aber 
die Friedensverhandlungen zerſchlugen, trat das 1. Reſerve⸗ 
korps den Vormarſch nach Rußland hinein an und hatte 
manchen ſchweren Kampf mit bolſchewiſtiſchen Banden zu be⸗ 
ſtehen. Doch nicht nur militäriſche Aufgaben waren zu Iöfen, 
es galt auch, aus der Ukraine möglichſt viel Lebensmittel 
nach Deutſchland zu ſchaffen, um der drohenden Not zu 
ſteuern. Hierbei hat ſich das Organiſationstalent wie das 
diplomatiſche Geſchick des Generals Groener wiederum in 
hellſtem Lichte gezeigt. Die damaligen Ereignifie find in 
Deutſchland nicht ſo beachtet worden, wie ſie es verdienen, 
denn die Aufmerkſamkeit des Volkes war nach der Weſtfront 
gerichtet, wo gerade der entſcheidende Angriff begann. 

Als am 26. Oktober 1918 der bisherige Erſte General⸗ 
guartiermeiſter Ludendorff zurücktrat, wurde auf Vorſchlag 
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg Groener an 
leine Stelle gerufen, wahrlich ein Beweis, wie hoch der Feld⸗ 
herr die Fähigkeiten des Generals einſchätzte. Eine beſon⸗ 
ders ſchwierige Aufgabe war nach dem Waffenſtillſtand zu 


Vereinigung in Kleinpolen, d. h. der 


löſen: es galt, in unglaublich kurzer Zeit die deutſchen 
Streitkräfte über den Rhein zurückzuführen. Die Entente 
hat die Bedingungen abſichtlich wohl fo ſcharf gefällt, weil 
ſie hoffte, daß Deutſchland die gewaltigen Aufgaben nicht 
löſen könnte, doch wurde das Biel. erreicht, der letzte deutſche 
Soldat überſchritt noch vor dem beſtimmten Termine den 
Rhein. Wahrlich, eine glänzende Leiſtung! Von Wilhelms⸗ 
höhe und dann von Kolberg aus leitete das Große Haupt⸗ 
quartier die weiteren Bewegungen, im Oktober 1919 trat 
General Groener von feinen Poſten zurück und nahm feinen 
Wohnſitz in Stuttgart, um ſich ganz der Militärſchriftſtellerei 
zu widmen. Doch nicht lange Ruhe war ihm beſchieden. 
Schon im Juni 1020 wurde er als beſonderer Fachmann an 
die Spitze des Reichsverkehrsminiſteriums berufen, das er 
mehr als drei Jahre leitete. Nun iſt er ebenfalls als Fach⸗ 
mann an die Spitze des Reichswehrminiſteriums getreten, 
wo ihn beſonders ſchwere Aufgaben erwarten. Seine Stel⸗ 
lung iſt nicht leicht, da gerade in der jetzigen Zeit die Reichs⸗ 
wehr von den Parteien ſtark umſtritten iſt. Der Tatkraft 
und dem diplomatiſchen Geſchick wird es aber ſicherlich ge⸗ 
lingen, der Schwierigkeiten Herr zu werden. . 
* 


Groener und die Deutſchnationalen. 


Froſtige Begrüßung. 


Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: Wenn in 
der Preſſe verbreitet wird, die Parteiführer hätten ſich mit 
der Ernennung des Generals Groener zum Reichswehr⸗ 
miniſter einverſtanden erklärt, ſo trifft das für die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei nicht zu. Es ſind Bedenken politiſcher 
Art geltend gemacht worden. Die Ernennung erfolgt aber 
nach der Verfaſſung durch den Herrn Reichspräſidenten auf 
Vorſchlag des Reichskanzlers. Die Deutſchnationgle Reichs⸗ 
tagsfraktion erkennt das Recht des Herrn Reichspräſidenten, 
gerade auf dem Gebiete der Wehrmacht ſelbſtändige Ent⸗ 

ließungen zu faſſen in vollem Maße an. Das entſpricht 
der zuletzt in der Entſchließung vom 7. Dezember feſt⸗ 
gelegten grundſätzlichen Auffaſſung von der Bedeutung der 
Stellung des Reichspräſidenten im Sinne des Führer⸗ 
gedankens. Da Herr General Groener der Mann des Ver⸗ 
raten des Herrn Reichspräſidenten iſt, ſtellt die Partei 
ihre Bedenken zuruck. SR 


ran ?; 
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1 — die Liſte des Blocks 
der Nationalen Minderheiten. 


Warſchau, 24. Januar. (Eigene Meldung.) In der 
Hauptwahlkommiſſion wurden geſtern weitere Staatsliſten 
abgegeben, die die Nummern 17 bis 25 erhielten. g 

Die Nummer 17 erhielt die Liſte der National⸗jüdiſchen 
1 Zioniſten, welche die 
von Grünbaum vertretene Politik der Solidarität mit den 
anderen nationalen Minderheiten Polens abgelehnt hatten 
und ihren eigenen Weg gehen wollen. Die Spitzenkandi⸗ 
daten dieſer Liſte ſind: Dr. Reich und der Rabbiner Dr. 
Thon aus Krakau. a : 

Die Nummer 18 trägt die Lifte des Blocks der natio⸗ 


nalen Minderheiten, die bei den Wahlen im Jahre 1922 


unter der Nummer 16 ſegelte. i 

Die Nummer 19 hat die Selrob⸗Partei (kommuniſierend) 
erhalten, die Nummer 20 der ukrainiſch⸗nationale Verband 
(polenfreundlich), die Nummer 21 der national-ſtaatliche Ars 
beitsblock, die Nummer 22 die Vereinigung der ukrainiſchen 
Sozialiſten „Selanſkyj Sojus“ die Nummer 23 der Verband 
der „Bauernmacht“, die Nummer 24 die katholiſch⸗ nationale 
Liſte (Endecja) und die Nummer 25 der Block der polniſch⸗ 


katholiſchen Volkspartei „Piaſt“ und der Chriſtlichen Demo⸗ 


kratie. f f 
Geſtern hielt die Generalwahlkommiſſion bis in die 
ſpäte Nacht hinein Beratungen ab. Die Liſten bis ein⸗ 


ſchließlich Nummer 11 wurden beſtätigt. Man einigte ſich 


auf den Grundſatz, daß Anderungen in den eingereichten 
Staatsliſten unzuläſſig ſind. Infolgedeſſen wurden die 
Anderungen zur Liſte Nr. 1 (Parteiloſer Block der Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung), und die zur Liſte Nr. 2 
(Polniſche Sozialiſtiſche Partei) abgelehnt, ſo daß dieſe 
beiden Liſten neu eingereicht werden müſſen. 


Austritt der Binft-Bartei in Galizien 
aus dem Regierungsblock. 


Lemberg, 23. Januar. Am vergangenen Sonnabend 
trat hier der Bezirksvorſtand der polniſchen Volkspartei 
„Piaſt“ zu einer Pigung zuſfammen, in der folgender Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde: b j 

1. Der Bezirksporſtand gibt feinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß der Block aller volniſchen Parteien, die auf 
dem Gebiet Oſtgaliziens ihre Tätigkeit entfalten, nicht zu⸗ 
ſtande gekommen iſt. : 

2. Der Bezirksvorſtand, der bis jetzt mit anderen 
polniſchen Parteien an dem Parteiloſen Block der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung teilgenom⸗ 
men hat, ſtellt feſt, daß das weitere Verbleiben in dieſem 
Block der Partei unmöglich geworden iſt, nachdem alle 
Mittel, die auf eine friedliche Verſtändigung und auf das 
Zuſammenwirken abzielten, erſchöpft wurden und nachdem 
man ſich von dem böſen Willen einiger bis jetzt im poli⸗ 
tiſchen Leben unbekannten politiſchen Gruppen bei voll⸗ 
kommener Gleichgültigkeit der Regierungs faktoren über⸗ 
zeugt hat, die es nicht verſtanden haben, für die Gruppie⸗ 


rung polniſche Elemente auf dem Boden eines aufrichtigen 


Kompromiſſes zu gewinnen. - 
3. Der Bezirksvorſtand, der ſich von den Intereſſen des 


Staates leiten läßt, empfiehlt dem Präsidium, im Laufe der 
nächſten Tage Verhandlungen mit angeſehenen polniſchen. 
Parteien zu führen 


ren 


ee E 


den . 
ſchaftspartei anneh 


„einen Vortrag über 
höhere Beamte der verſchiedenen Miniſterien, 


harmloſer Privatmann glaubt. Der In i 
8 ſelbſt: optimiſtiſche Gemeinplätze und Kompli⸗ 
mente. 
Amerika gegenüber kargte. 


Piaſt und Chadecja in Bromberg. | 


Bromberg, 24. Januar. Am letzten Sonnabend fanden 
hier ſeitens des „Piaſt“ und der „Chriſtlichen Demokratie“ 
getrennte Verſammlungen ſtatt in der Frage der Kandida⸗ 
turen für den Sejm im Bezirk Bromberg. An der Sitzung 
des „Piaſt“ nahmen Vertreter aller Kreiſe des Bezirks teil. 
Für die erſte Stelle auf der Kandidatenliſte wurde Wlackaw 
Ledka aus Triſchin vorgeſchlagen, für die zweite Stelle 
Jan Wisniewſki aus Chelme, Kreis Strelno, für die 


dritte Stelle Wlaclaw Cichy aus Nakel. 
die 


In der Konferenz der Chriſtlichen Demokratie ſind für 
Sejmliſte folgende Vorſchläge gemacht worden: 
1. Ewald, Rektor der Sienkiewiez⸗Schule hierſelbſt, 
2. Klempnermeiſter Sosnowſki von hier und 3. Frau 
Pacomw, Für die Staatsliſte wurde Herr J. Eyminffi, 
Vorſitzender des Verbandes der Arbeitnehmer, in Vorſchlag 
gebracht. 4 Hi 0ER , 


Korfantys Niederlage. 


Kattowitz, 23. Januar. Die Chriſtlichdemokratiſche Partei 
veranſtaltete kürzlich in Kattowitz eine Vorwahlverſam 
lung, zu dex etwa 1000 Perſonen erſchienen waren. N 
Kr 9 Anſprachen wurde der Autrag eingebracht, eine 
Reſolution zu beſchließen, durch welche den Abgeordneten 
der Chriſtlichen Demokratie mit Korfanty an der Spitze das 
Vertrauen ausgeſprochen werden ſollte. Für dieſen 
Antrag ſtimmte jedoch, wie ſich der „Il. Kurjer Codzienny“ 
melden läßt, nur ein verſchwindend geringer Teil der An⸗ 
weſenden. Unter Hochrufen auf Marſchall Pilſudſki wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. a 

Die „Polſka Zachodnia“ veröffentlicht zwei Brieſe bes 
Vorſitzenden der Chriſtlichdemokratiſchen Partei Chacinſki 
an Korfanty in denen feſtgeſtellt wird, daß der Beſchluß 
der ſchleſiſchen Gruppe der Chriſtlichen Demokratie, der die 
Autonomie der Partei proklamiert, als ein Seſſionsbeſchluß 
e werden muß. Infſolgedeſſen verliert die ſchleſiſche 

rganiſation ihre Vertretung in den oberſten Behörden der 
ag die für die Wahlaktion der eee Gruppe 1 
eine Verantwortung übernehmen. ie Regelung des Ver⸗ 
härtniſſes aan der Chriſtlichen Demokratie und der 

Ale 5 

. 1 s 
In dem Schreiben wird ferner feſtgeſtellt, daß der zwi⸗ 
ſchen der Ehriſtlichen Demokratie und der Piaſt⸗Partei ab⸗ 
geſchloſſene Block den Vorſchlag Korfantys abgelehnt habe. 
ein Wahlbündnis zu ſchließen, d. h. die von Korfanty in 
Oberſchleſien aufgeſtellten Liſten mit der Staatsliſte des 
Blocks der Chriſtlichen Demokratie und der Piaſten zu ver⸗ 


einigen. 


Nie Spaltung 
unter den Chriſtlich⸗Nationalen. 


Warſchau, 23. Januar. Der Spaltungsprozeß unter den 
polniſchen Parteien nimmt ſeinen Fortgang. Am Sonn⸗ 
abend iſt es in der Portei der Chriſtlich⸗Natio⸗ 
nalen zu einer Spaltung gekommen, die auf den Beſchluß 
des Parteipräſidiums vom 15. Januar zurückzuführen iſt, 
in dem es hieß, daß Milglieder der Partei der Chriſtlich⸗ 
Nationalen zu den geſetzgebenden Körperſchaften auf Liſten, 
in denen Namen enthalten ſind, die hinſichtlich der ſozialen 
und religibſen Überzeugung Zweifel wecken, nicht kandi⸗ 
dieren dürften. Die Anhänger des Präſidialbeſchluſſes be⸗ 
halten den Namen „Partei der Chriſtlich⸗Natio⸗ 


nalen“ bei, während die Anhänger der zweiten N 
wirt⸗ 


Namen „Stronictwo Rolnic ze“ (Lan 

men. Der zweiten Gruppe gehört u. a. 
der bisherige Bezirksvorſitzende der Poſener Wofewodſchaft. 
Wojciech Ozimina, an. r 


Thomas ⸗Tage in Warschau. 


Warſchau, 23. Januar. (Eigene Meldung.) Der Dixek⸗ 
tor des internationalen Arbeitsbureaus, Alber 


t Tho⸗ 
mas, hielt geſtern in der Aula der Warſchauer Univerſitt 
i den „Aufbau des Friedens“ 


(La conſtruction de la Paix) vor einem erleſenen 


Publi⸗ 
kum. Anweſend waren der Arbeitsminiſter En a ; 
der Delegierte Polens beim Völkerbunde Miniſter Sokal, 
der franzöſiſche Botſchafter Laroche, der franzöſiſche Ge⸗ 


neral Char py und zahlreiche andere Mitglieder der diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen in Polen, außerdem ee 
eraten 
und Journaliſten. Im Namen des Senats begrüßte Prof. 
Koſchembahr⸗Lyſkowſki den Vortragenden. r 
Albert Thomas iſt ein erfahrener parlamentariſche 
Redner! er hat denn auch ſeinen Vortrag über den Aufbau 
des Friedens formell tadellos aufgebaut, was einem Völker⸗ 
bundswürdenträger immerhin leichter fallen dürfte, als ein 
halt der Rede ver⸗ 


mit denen der franzöſiſche Politiker nicht einmal 
e Hörerſchaft war Al: 
Um 8 Uhr abends fand im „Hotel Europeiſki“ ein 


Diner zu Ehren des franzöſiſchen Gaſtes ſtatt. Daran 


nahmen u. a. der. Handelsminiſter Kwiatkowſki, der 
Landwirtſchaftsminiſter Nie zabytowſki, 


weiter Mi⸗ 
nifter Sokal, Oberſt Beck und ſonſt Leute, die hervor⸗ 
ragende Stellungen bekleiden, teil. Während des Diners 
ſprach Miniſter Jurkiewicz von der Bedeutung des 
internationalen Arbeitsbureaus und dem Verhältnis 
5 tion. Hoch galt dem ſeltenen 
Thomas fand die wärmſten Komplimente an die 


In die Zeit zwiſchen dem Vortrag in der e 


beim Botſchafter Laroche fiel die 
des Direktors Thomas bei Marſchall Pitſudſfi. 


ren Korſautn erfolgt formell in einein ſpäte⸗ 
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we 
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Naumann und 


Letztes Geleit. 


Am Sonntag haben wir ihm das letzte Geleit 


; geben 
müſſen, unſerem verewigten eordneten Daczk o, der 


ausruhen darf von der Arbeit und Mühſal feines auf⸗ 


1 

1 
rene Lebens. Wie ein König wurde er zu Grabe 
getragen. Die Sonne verklärte den klaren Wintertag und 
von nah und fern ſtrömte das Trauergefolge ammen: 
aus Tuchel, aus der Heide, aus dem ganzen Wahlkreis, aus 
der Woſewodſchaft und darüber hinaus aus dem ganzen 
Teilgebiet. 5 I 

Die geräumige evangeliſche Kirche war überfüllt, als 
die Bläſer vom Chor herab die Feier mit dem Mendels⸗ 


ſohnſchen Abſchiedsliede „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ 


eröffneten. Vor dem Altar war der Sarg aufgebaut, um⸗ 
geben von einer Überfülle koſtbarer und blütenreicher 
Kränze. Unter den Trauergäſten bemerkten wir die Vor⸗ 
ſitzenden der letzten deutſchen Sejm⸗ und Senatsfraktion, 
Hasbach, ſowie die Abgeordneten 


 Gracbe und Mori. Der deutſche Konſul in Thorn, 


pn 


— 


Seren Blicken vorüberziehen, 


forderte 


Heide, der Zypreſſe des 
ten die Anſprachen ein. 


Dr. Pochhammer, legte im Auftrage des dentſchen Ge: 
ſandten Rauſcher einen prächtigen Kranz mit weißer Atlas⸗ 
ſchleife und der Inſchrift „In treuem Gedenken, Ulrich 
Rauſcher“ nieder. Ungezählte Abordnungen vom Deutſchen 
Schulverein, vom Deutihen Lehrerverbaund, der deutſchen 
Preſſe, von den verſchiedenſten Wirtſchaftsorganiſationen, 


denen der Verewigte als Abgeordneter oder Kollege nahe⸗ 


getreten war, füllten das Gotteshaus. Das Land war zahl⸗ 
reich nertreten, Kraftwagen und Fuhrwerke ſtauten ſich in 
den Straßen der kleinen Heideſtadt. Auch die Kinder fehlten 
nicht und die Armen; für ſie alle hatte ein treues Herz zu 
ſchlagen aufgehört. * 


Pfarrer Wenudlaud⸗Tuchel ließ noch einmal an un⸗ 

; was der Verſtorbene ſeinen 
Angehörigen und Freunden, was er dem deutſchen Volkstum 
in Polen geweſen war. Superintendent Rietz⸗ Konitz über⸗ 
brachte den letzten Dankesgruß der Kirchengemeinde und 
derte zu dem Gelübde auf. in treuer Pflichterfüllung und 
chriſtlichem Lebenswandel dem Toten nachzueiſern und der⸗ 


art fein Andenken über das Grab hinaus lebendig zu ers 


alten. 


Der Altarraum war mit Wacholdern. dem Strauch der 
id „Nordens dicht umſtellt. Gemeinde⸗ 
geſänge und Abſchiedslieder des Kirchenchors Tuchel rahm⸗ 
] in. Nach Schlußagebet und Einſegnung 
ſpielte die Orgel, ſetzten die Bläſer ein, geleiteten die 
Kirchenpertreter den Sarg mit den ſterblichen Überreſten 


ihres Alteſten vom Gotteshaus auf den Friedhof. Der 


ſich 
verſchiedener Bekenntniſſe und Nationen folgten den An⸗ 


Weg dorthin führt durch die ganze Stadt. 


au } Endlos bewegte 
der Leichenzug durch die engen Straßen. 


Trauernde 


gehörigen auf ihres treuen Vaters letzter Fahrt. 


dichter fielen die Flocken. Die Sonne ſch 


Es ſchneite. pa ar * 
n nicht mehr, aber 
der Schnee hatte ein weißes Leichentuch tröftend und feier⸗ 
lich über das Gräberfeld gebreitet. Der Ortsgeiſtliche ſprach 
das Gebet und die erniten Worte der Agende. Der Sarg 
wurde in die Gruft hinabgeſenkt, und erſchüttert ſchwieg die 
große Gemeinde, die dicht gedrängt für dieſe Abſchiedsſtunde 
Zeuge war. Die Fahnen der deutſ Turner aus Koni 


Je näher man dem 


Waren in der Kirche zu beiden Seiten des Altars poffierte 
ſie hatten dann den Trauerzug E ſenkten fie ſich 


a 


aamein Goethewort denken, 


bener Brief 


in den Kopf geſt 


über der offenen Grabſtätte. Der enchor aus Konitz 
Töſte das Schweigen auf in die noch an Gräbern 
Humne von Abt „über den Sternen“, dem ein Lied von der 
Seligkeit des Friedens folgte. 
ſtieg die hohen Tannen empor und flatterte mitten hinein 
in den grau verdeckten Himmel, gleich einer Seele, die ſich 
non Erdenſchwere und Erdenleid zu löſen ‚uuhle... er 
jetzt an das Grab herantrat und den Abſchiedsgruß von 
Erde hinabwarf, der mochte — bewußt oder u — 
i das bei dieſem letzten Geleit 
in voller Überzeugung wiederholt werden darf: 5 hie 
„Das iſt der Vorzug edler Naturen, daß ihr Hin. 
ſcheiden in höhere Regionen ſegnend wirkt, wie ihr 
Verweilen auf der Erde: daß ſie uns von dort her 
gleich Sternen entgegenleuchten, als Richtpunkte, wo⸗ 
hin wir unſeren Lauf bei einer nur zu oft durch 
Stürme unterbrochenen Tat zu richten haben; daß 
diejenigen, zu denen wir uns als zu Wohlwollenden 
und Hilfreichen im Leben hinwendeten, nun die 
ſehnſuchtsvollen Blicke nach ſich ziehen, als Voll⸗ 
endete, Selige. —“ \ 


RNömiſcher Brief. 
Bon unjerm ſtändigen Korreſpondenten Guſtan W. Eberlein. 
SET 175 5 Rom, Mitte Januar. 


Mos kan, 1. Januar 1928. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof hat den Papft Pius XI. in Rom wegen fort⸗ 
cherten finanzieller Unterſtützung der ſtaatsfeind⸗ 

lichen Bewegung einſtimmig zum Tode verurteilt. 


In der Leoſtadt hat man die Botſchaft vernommen, un⸗ 
begreiflicherweiſe aber nicht ernſt genommen. rn nun 
traf ein an den Pontifex perſönlich adreſſierter, eingeſchrie⸗ 
rief ein, der das Todesurteil enthielt. Der Papſt 
nahm es gefaßt 4 9 las es aufmerkſam durch und über. 
gab es dann dem heiligen Kollegium. Es iſt von Stalin und 
anderen Bolſchewiſtenführern Unterſchrieben, außerdem von 
der orthodoxen Behörde. Sollte der Verurteilte noch Zeit 

u finden, fo wird er es als hiſtoriſches Dokument dem 

kaniſchen Archi einverleiben. , 

Glauben Sie nur nicht, daß mir der römiſche Karneval 
en ſei. fo t die Geſchichte in der ſieben⸗ 


mal geſiebten faſziſtiſchen Zeitung. Se non 8 vero 
Ser Papſt erhält 0 


warum ſoll alſo nicht 
haben. 


kelſte Aſie 


Die Viſitkarten de ehe 
ſeit ſich das Reußenreich wieder ins dun⸗ 
auf bodenſtänd 


urteile aus, u 
ndige 
che mit — — 
ganſy 


Dazu kommt, datz ſich 
rache an die Kardinäle 


ßlan 
kämen, die vor dem Antlitz des Erlöſers nicht zu rechtferti⸗ 


gen wären. Der Papſt hat alſo gelogen! f ; 
Außer Rußland erwähnte er allerdings auch Mexiko und 
China, und dann wandte er ſich mit lauten Worten gegen 
das ſchlafende Weltgewiſſen, das dieſe Greueltaten mit Sir. 
a RA übergehe. Das famoſe Weltgewiſſen iſt davon 
nicht aufgewacht, denn es iſt gegen Ruheſtörungen patent⸗ 
amtlich geſchützt. Nur wenn Deutſchland etwas anſtellt, muß 
es in die wit Recht jo beliebte Erſcheinung treten. Gott, was 
hat es ſich ſeinerzeit über Zabern aufgeregt! Ja, das war 
ganz etwas anderes als heute die Verfolgung der Deutſch 
ſprechenden Leu'e im Elſaß, in der Tſchechei und anderen 
ſchönen Gegenden. In einer in Poſen erſcheinenden deut⸗ 
ſchen Tageszeitung lieſt man am Schluß bei der Angabe des 
n reg Chefredakteur R. St. (zurzeit im Ge⸗ 
ängnis!. 
ee ſchon wie ihre vier Wände. Keine Preſſevereinigung 
Welt läßt ſich dadurch aus ihrem Schlummer ſtören. N 


jubelnde } 


Ein wundervoller Sopran N 


4 Rom 


beffer daran find di 
3 er daran ſin € 
kalen tr 


Die deutſchen Redakteure dort kennen das Ge. 


Die Berihuldung 
| der deutſchen Landwirtichait. 
Berlin, 3. Januar. Im Haushaltsaus des Reichs⸗ 
tages maß 6 3 43 7 ch af 10 8: 
etats auch Reichsminiſter Schiele das Wort, um einen 
Überblick über die Verſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft 


zu geben. Er ſagte u. a.: 
bis zum Herbſt 1927 haben die land⸗ 


Seit Anfang 1924 
wirtſchaftlichen Betriebe rund ſieben Milliarden 
Schulden aufgenommen, zum großen Teil in der 


für den landwirtſchaftlichen Betrieb völlig ungeeigneten 
Form kurzfriſtiger, vielſach wechſelmäßiger Verpflichtung. 
Die Schuldenlaſt der Land wirtſchaft iſt damit jährlich auf 
800 bis 900 Millionen RM. angewachſen. Die Betriebe 


i Dia aus der Zwangswirtſchaft und der Scheinblüte der 


uflation geſchwächt und infolge des Zuſammenbruchs der 
von Betriebskapital entblößt in das Jahr 1924 
hinein. Die Ernte 1923 wurde größtenteils in Papiermark 
verwertet. Die Betriebsausgaben 1924 und insbeſondere 
die ſchlagartig einſetzenden Steuern mußten in 
Gold entrichtet werden. Die Mittel hierfür konnten ſich die 
Betriebe größtenteils nur im Kreditwege beſchaffen und zu 
waltigen Zinsſätzen. Die Verwertung der an ſich guten 
rute 1925 mußte zu Preiſen erfolgen, die Gewinne und 
Schuldrückzahlungen ausſchloſſen, vielmehr zu weiteren 
ſchweren Verluſten führten. Die ungünſtige Ernte 1926 
konnte dieſe Entwickelung nicht aufhalten. Nun droht die 
unter dem Einfluß der Witterungsverhältniſſe vielfach troſt⸗ 
loſe Ernte 1927 die Kataſtrophe als notwendige Folge dieſer 
Entwickelung auszulöſen. Beſonders kraß geſtaltete ſich 
unter dem Einfluß der Witterungsverhältniſſe die Lage im 
norddeutſchen Oſtſeegebiet, in Oſtpreußen, Mecklenburg und 
Schleswig⸗Holſtein. 

Nach dem Ergebnis der Enquete waren 1924 und 1925 
und 1925/26 non den unterſuchten Betrieben über die 
ae größeren und weit mehr als ein 

ritktel aller kleinen und kleineren Bes 
triebe Verluſtbetriebe. Der Anteil der Berluſt⸗ 
betriebe an der Geſamtzahl iſt um ſo größer, je geringer die 
Bodenbeſchafſenheit iſt, alſo beſonders groß im öſtlichen und 
nordöſtlichen Deutſchland. In dem Durchſchnitt der meiſten 
Betriebsgruppen reichte das Roheinkommen der Betriebe 
nicht einmal aus, um den Lebensunterhalt der Betriebsleiter 
und die Steuern zu beſtreiten. Ein Betrag für Zinſendienſt 
und für die Verzinſung des eigenen Kapitals war nicht 
mehr verfügbar. Nur in wenigen Gruppen mit uten 
Bodenverhältniſſen iſt das Roheinkommen ein geringes 
höher. Auch hier iſt der für den Zinſendien“ nerfügbare 
Betrag nur gering, fo daß, er in den meiſten Fällen für 
die erzinſung des Leihkapitals nicht aus⸗ 
reicht. Nur in Ausnahmefällen konnte der Zinſendienſt 
aus den Betriebsergehniſſen beſtritten werden. Eine Ber: 
nſung des eigenen Kapitals dürfte aber auch in dieſen 
Fällen fait nirgends erreicht ſein. Dem Schuldenbetrag von 
7 Milliarden AM, ſteht nicht eine verbeſſerte Ausgeſtaltung 
der Betriebe gegenüber, die Kredite mußten vielmehr zur 
Erhaltung der Betriebe verwendet werden. 8 


Wem gehören die Juſeln? 
Streit zwiſchen England und Norwegen. 


Das britiſche Auswärtige Amt erhielt diefer 

r 8 eine Note der norwegiſchen Regierung be⸗ 
züglich der Meinungsverſchiedenheiten wegen der drei in der 
Südſee gelegenen Inſeln Bouvet, Lindſay und 
Thompſon. Dieſe find fett über einem Jahrhundert von 
den Engländern als britiſch angeſehen worden. Vor 


hrung 


„einigen Wochen hatte noch eine norwegiſche Geſellſchaft einen. 
Vertrag mit dem Beile Mokontet mt 'abaefı often, wo⸗ 


ar W. und Thompſon dieſer Geſellſchaft verpachtet 
Nun hat die norwegiſche Regierung herausgefunden, daß 
Bouvet niemals zu England gehört hätte und 
beanſprucht die Inſel als norwegiſches Eigentum. 
In London wird behauptet, die britiſche Flagge wäre 
vor hundert Jahren auf allen drei Inſeln gehißt wor⸗ 
sa u —2 ſo lange De Ker Eu des dein Pro⸗ 
eſt erho worden wäre, als nor a iger vor 
1 Jahren auf Bouvet die norwegiſche Flagge hiß. 
n, wird zugegeben, daß möglichexweiſe die Engländer ihr 
Recht verloren hätten. Das Außenamt wird die Ange⸗ 
8 dem Kolontialamt überweiſen, das mit der Unter⸗ 
ſuchung warten wird, bis der Kolonialminiſter Ame ry aus 


Gegenwärtig iſt übrigens ein aſiatiſcher 
zu Beſuch, der den Stolz hat, nicht bolſchewiſtiſch, ſon⸗ 
dern europäiſch geſinnt zu fein: Der König von Afghaniſtan. 
Er hat den Harem ahgeſchafft, ein modernes Heer geſchaffen 
und will auch die Juſtig reformieren. Wie erinnerlich, 
fandte ihm Muffolint vor nicht langer Zeit ein geharniſchtes 
Ultimatum, weil ein italteniſcher Untertan in Kabul hinge⸗ 
richtet wurde. Dieſe Epiſode war fedoch gänzlich vergeſſen, 
als der König, früher ſagte man Emir, in Rom einzog. Mit 
Spalier und Fahnen, mit Paraden und Fliegergeſchwadern 
wurde er empfangen wie ein europäiſcher Souverän, König 
Viktor Emanuel beherbergte ihn ſamt Gattin und Gefolge 
im Quirinal, begleitete ihn tagelang zu allen Sehenswürdig⸗ 
keiten und ſchenkte ihm eine Autoblindata, einen funkel⸗ 
er elneuen Panzer N ſandte feine fünf 
reichte ihm bei der Audienz außer ſeinem Bild in filbernem 
Rahmen den Orden vom goldenen Sporn. Der Kardinal⸗ 

ſtaatsſekretär ſtattetſe ihm den Gegenbeſuch ab. 
Wie man ſieht, im Vatikan werden um den Jahres⸗ 
wechſel herum nicht nur Kirchenſeſte gefeiert, es geht politisch 
hoch her. Pius XI. iſt in ſeiner Art eine Arbeitsnatur wie 
Muſſolini, der die Freiheitsſehnſucht, die in ihm, dem leiden⸗ 
0 in vermehrte Tätig- 


Papit 


keit — dr dier die Weltgeltung d 
8 ve N er el, c ung t 
Kirche wieder zu erhöhen, alle Verſuche, ihn zu Komproiktks 


löſungen zu gewinnen, find zum Scheitern verurteilt. Die 
Kirchenfeinde um die dem Baunſtrahl verfallene „Action 
francaife“ mögen noch ſo ſehr trotzen oder auf die Zeit 
keinen Schritt vorwärts kommen. Nicht 
Optimiften, die von einer einigen chriſt⸗ 
I räumen. Der Vatikan ſteht auf dem Stand⸗ 
vunkt, daß die Etuhei N 

vorhanden iſt, denn er betrachtet die Proteſtanten und andere 
Schattierungen nur als Splitter, die ſich von der Peters⸗ 


Herrſcher in 5 


wagen. Der 
omobile aus, den illuſtren Gäſt abzuholen, und über⸗ 


t der Kirche, des Chriſtentums Thon 


kirche losgelöſt haben. Die neueſte Enzyklika gegen die ſo⸗ 


1 Panchriſten ſpricht da deutlich genug. Wenn eine 
Anderung des gegenwärtigen Zuſtandes erfolgt, ſo kann ſie 
die Abtrünnigen in den Schoß der 


nur darin beſtehen 
Kirche zurückkehren. 


Fi e Muſſolinis, die 


rechtlich ge 
a . Din. die Frage bis auf weiteres ungelöſt. 


t Politiker und zwar in beiden Lagern, die dieſe 


Es gib 
„latente Kriſis“ als die beſte Löſung betrachten. Sie ahnen 


eine unabſehbare Kette außenpolitiſcher Verwickelungen für 
den Fall einer Wiederaufrichtung des Kirchenſtaates, ſei es 


verſchickt worden ſein. 
zufolge nicht nach Wernyt, ſondern nach Pſchrewalſk am See 


betentu m. Nach 


naturgemäß auch das Verbrechertum. 


auch in engſten Grenzen, 


Kanada zurückgekehrt iſt. Die Inſeln find für den Walfiſch⸗ 
fang von größter Bedeutung. A : 
Die Sufel zuppe, deren größte Bouvet, Lindſa 
und Thompfon find, liegt einſam im Ozean, 260 
Kilometer ſüdlich von Kapſtadt und 4000 Kilometer faſt 
genau nördlich vom Südpol. Ihre Nachbarn ſind die etwa 
2000 Kilometer ſüdweſtlich liegenden Sandwich⸗Inſeln und 
die 2800 Kilometer fait genau öſtlich liegenden Prinz Edward: 


Inſeln. Bouvet iſt ein kaum betretener Inſelvulkan 
mit weiter Krateröffnung. Bis zu den jäh abfallen⸗ 
den über Meter hohen Felswänden iſt die 


Inſel völlig mit Schnee bedeckt und trägt mehrere die 
See ereichende Gletſcher. Ihr Durchmeſſer beträgt etwa 
vier bis fünf Kilometer, die größte Höhe über 900 Meter. 
Entdeckt wurde die Inſel 1739 von dem Franzoſen 
Bouvet; endgültig wurde ihre Lage feſtgelegt 1898 von der 
deutſchen Südſeexpedition. Die Walfiſchfänger, die dort 
Station machen, ſind ſo gut wie ausſchließlich Norweger. 


Der Proteſt der Verſchickten. 


Die Verbannten der Gruppe Trotzki haben vox der 
Verbannung einen Aufruf an die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale beſchloſſen, der in Rußland nicht verbreitet wer⸗ 
den darf. Jedoch iſt es dem „Vorwärts“ zufolge gelungen, 
ipn über die Grenze zu ſchaffen und damit der euxppäiſchen, 
Offentlichkeit zur Kenntnis zu bringen. Es heißt darin 
u. a.: „Durch eine Verfügung der G. P. U. werden wir 
alten bolſchewiſtiſchen Parteiarbeiter in die entfernteſten Ges 
biete der Unten verſchickt, ohne daß irgendwelche Anklagen 
gegen uns erhoben werden mit dem einzigen Zweck, unſere 
Verbindung mit Moskau und anderen Arbeiterzentren, 
folglich auch mit dem 6. Kongreß zu unterbinden. Wir halten 
es daher für notwendig, am Vorabend unſerer erzwungenen 
Abreiſe in die entfernteſten Teile unſerer Union uns mit 
der gegenwärtigen Erklärung an das Präſidium des Exe⸗ 
kutivkomitees der Komintern zu wenden mit der Bitte, 
unſeren Brief fofort zur Kenntnis des ee 
aller kommuniſtiſchen Parteien zu bringen. Man verſchickt 
uns unſerer Anſchauungen wegen. Wir haben bereits er⸗ 
klärt und wiederholen hier, daß wir auf unſere Anſchaunn⸗ 
gen, die in unſerer Plattform und unſeren Theſen dargelegt 
find, nicht verzichten können. Wir unterwerfen uns der 


Gewalt und verlaſſen die Stellen unſerer Partei und 
Sowjetarbeit für eine ſinn⸗ und zielloſe Verbannung. Wir 


beantragen beim 6. Kongreß der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale unſere Wiederaufnahme in die Partei. . 

Der Aufruf iſt unterzeichnet von Trotzki, Rakowſfti, 
Radek und einer Reihe anderer alter Bolſchewiſten. 


Aus anderen Ländern. 


Auch Trotzkis Sohn verbannt. f 
Trotzkis älteſter Sohn, Student der Philoſophie 
im letzten Semeſter, ſoll nach Narum in Weſtſibirten 
Trotzki ſelbſt wird Gerüchten 


Ifſſykkul im Tientſchaugebirge gebracht. 


Aus Stadt und Land. 


i Bromberg. 24. Jauuar. 
Eine dunkle Statiſtit. 


In Polen treten die Auswirkungen de de 
in erſchreckender Weile zutage. Zunächſt das Analpha⸗ 
5 dem Ergebnis der letzten Volkszählung 
beſitzt Polen 6531307 Analphabeten, vom 10. Lebensjahre 
an gerechnet. Einen weiteren Einblick in den moraliſchen 
Niedergang als . des Krieges bietet bei uns 
in Polen die Statiſtik über den Alkoholverbrauch. 
Danach werden mit ſteigender Tendenz zurzeit mehr als 
500 000 Hektoliter Spixitus . wovon mehr als 
400 000 Hektoliter zur Herſtellung alkoholiſcher Getränke ver⸗ 
wandt werden. Wie traurig es in dieſer Beziehung beſon⸗ 
ders in den Großſtädten ausſieht, beweiſt die Tatſache, daß 
8 B. in Warſchau auf jeden Einwohner 1,56 Liter und in 
Lodz 0,82 Liter Spiritus jährlich entfallen. Hand in Hand 
mit dem Analphabetentum und der Trunkſucht 1 7 
So kann 


rund ſtatiſtiſcher Erhebungen mit ziemlicher Genauigkeit 


ſeſtgeſtellt werden, daß in Polen jährlich durchſchnittlich 1000 


Kindesmorde, 900 andere Morde, 50 000 Betrügereien, 3500 
Veruntreuungen und 150 000 Diebſtähle verübt werden. 


während ſich jetzt der Verkehr 
zwiſchen Vatikan und Palazzo Chigi, zwiſchen der Leoſtadt 
und dem Quirinal, zwiſchen dem päpſtlichen Rom und den 
fremden Höfen und Kabinetten völlig reibungslos abſpielt. 
Ausländiſche Souveräne können heute, wie das Beiſpiel des 
Königs von Spanien gezeigt hat, ſowohl den Papſt wie den 


König von Italien auffuchen, ohne daß es zu Verſtimmun⸗ 


gen kommt, wie ſie noch unter dem Kriegspapſt Benedikt un⸗ 
ausbleiblich geweſen wären. 

Und in der inneren Politik hält nach wie vor der Friede 
mit dem Faſzismus an. Wohl hat der Papſt an den Maß⸗ 
nahmen Muſſolinis vieles auszuſetzen, erſt kürzlich beklagte 
er wieder in ſcharfen Worten die Verfolgung katholiſcher 
Kultſtätten, aber er wird andererſeits nie müde anzu⸗ 
erkennen, was der Faſzismus für den Glauben tut, und 
nicht nur für den Glauben, ſondern auch für die ſittliche Er⸗ 
neuerung und Wohlfahrt des Volkes. Faſt jeden Tag kann 
man erleben, wie der „Oſſervatore Romano“, das päpitlide 
Organ, dem Aae de Neupuxitauismus Beifall ſpeudet, 
dem Kampf gegen Schmutz und Schund, gesen Malthuſtanis⸗ 
mus, Fluchen, Selbſtmord, unmoraliſche Filme wie un⸗ 
moraliſche Geſellſchaften. Im „Popolp d'Italia“ Muſſolinis 
wird gegen die Bierleichen oder vielmehr Weinleichen im 
Frack vom Leder sangen, die anderen Zeitungen greifen das 

ema fofort auf und fordern, daß die Polizei auch dann 
einſchreitet, wenn ſo ein das Faſziſtenabzeichen im 
Knopfloch 85 det iſt ſogar ein Dekret herausgekommen, 
das der Preſſe die Unterdrückung der „ſchwarzen Chronik“ 
zur Pflicht macht. ; ü 

Was das heißt, kann nur der ermeſſen, der jahrelang in 


ti 


Italien gelebt und ſomit erfahren hat, wie die Maſſe des 


Volkes nur nach den Zeitungen greift, wenn darin ein 
Liebesabenteuer oder ein intereſſauter Selbſtmord ſo auf⸗ 
ezogen wird, daß ſich die Druckerſchwärze in Tränen auflöft. 
Romane bringen ja die wenigſten Blätter, der Inſeraten⸗ 
teil iſt weitaus dürftiger als bei einem nordiſchen Land⸗ 
hlättchen, Oppoſition gibt es nicht mehr, was alſo ſollten die 
Zeitungen Appetitliches vorſetzen? A 

Kein Zweifel, nun werden ſie auch noch dieſes Opfer 
bringen, wie jedes, das Muſſolini verlangt. Je länger, je 
mehr muß man die unendliche Geduld und Willfährigkeit 
dieſes Volkes bewundern, dem man nicht nur ein heißes 
Blut, ſondern auch ein rebelliſches Temperament nach⸗ 
gerühmt oder nachgeſagt hat. Wer hätte es noch vor weni⸗ 
r Jahren für möglich gehalten, daß irgendeine ttalieniſche 
Regierung in das Weſpenneſt der Maffia hineinzuſtochern 
den Mut finden würde? Und jetzt iſt. ein Prozeß damit 
da Ende gegangen, daß hundertfünſzig Mafſtoten ins Zucht⸗ 
aus geworfen wurden, zum Teil auf Lebenszeit, und 
Sizilien ſteht doch noch! Wie ein Kartenhaus, ſo lautete 
eine der Prophezeiungen für 1028, werde der Faſzismus in 
er lu Jahre sufanmenbrehen. Vorläufig ſieht es nicht o 


2. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Januar 1928. 


Nr. 20. 


Pommerellen. 
N 24. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Aus Anlaß des 23. Jannar, des Tages des Ein⸗ 
zuges der volniſchen Truppen in Graudenz, waren die 
öffentlichen Gebäude beflaggt. Abends fand im Stadt⸗ 
theater eine Gedenkfeier ſtatt. 57 

Ausbau des Rathauſes I. Die Stadtverwaltung hat 
die Abſicht, das Rathaus 1 baulich ſo zu erweitern, daß da⸗ 
durch das Rathaus II überflüſſig wird. Eine Vereinigung 
ſämtlicher Bureaus in einem Stadthauſe. jo wie es früher 
der Fall war, würde auf die Abwickelung der Amtsgeſchäfte 
fördernd einwirken. Zur Beſchaffung der für dieſe Bau- 
arbeiten nötigen Mittel ſind bereits Schritte getan. Bei 
feiner kürzlichen Anweſenheit in Warſchau hat der Stadt⸗ 
präſident bei der Landeswirtſchaftsbank in Sachen der 
Kreditgewährung für Graudenz die Zuſicherung erhalten, 
— die Angelegenheit baldigſt günſtig geregelt werden 
olle. 

X Eine Graudenzer Arbeitsloſen⸗Deputation war dieſer 
Tage nach Warſchau gereiſt, um an zuſtändiger Stelle eine 
Verbeſſerung ihrer Lage zu erlangen. Da der Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge amtlich verhindert war, empfing 
Departementsdirektor Szubartowicz die Delegation. Dieſer 
erklärte, die Verordnung des Staatspräſidenten, betr. die 
Aufhebung der jog. toten Saiſon, werde in dieſen Tagen er⸗ 
ſcheinen. Die Unterſtützungen ſollen vom 23. d. M. ab, rück⸗ 
wirkend ab 15. Dezember 1927, gezahlt werden. Die Gra u⸗ 
denzer Volksküche wird einige tauſend Zloty erhalten. 
Den Arbeitsloſen ſollen weiterhin Lebensmittel⸗ 
rationen zugeteilt werden. Zur Frage der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung wurde mitgeteilt, daß eine No⸗ 
zelle demnächſt erlaſſen werde, die alle Arbeiter in der Ar- 
beitsloſenverſicherung einbeziehen ſoll. Endlich beſprach man 
noch die Angelegenheit der außerordentlichen Un⸗ 
terſtützung für diejenigen Arbeitsloſen, deren Bezugszeit 
bereits abgelaufen iſt. * 

X Die Bahnhofsreſtaurateure des Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirks Danzig, die in einem Verbande organifiert find, 
hielten in Graudenz eine Verſammlung ab. Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beratungen war das für 26 Bahnhöfe im Bezirk 
ergangene Alkoholverbot, deſſen Liquidierungstermin 
am 1. d. M. abgelaufen war. Es wurde beſchloſſen, einen 
Delegierten an das Finanzminiſterium zu ſenden, der um 
Verlängerung der Friſt zur Einſtellung des 
Alkoholverkaufs und um Rückerſtattung der Ge⸗ 
bühren für das Akziſepatent auf die Dauer eines halben 
Jahres vorſtellig werden ſoll. * 
Gerichtliches. Vor dem hieſigen Kreisgericht hatten 
ſich zwei Landarbeiter wegen Beſtehlens ihres Dienſtherrn 
zu verantworten. Der Landwirt Obiezychleb in Blandau, 
ein amerikaniſcher Rückwanderer, hatte in ſeiner Wohnung 
die hübſche Summe von 15 000 Dollax verwahrk. Allzu 
ſorgfältig muß dies wohl nicht geſchehen ſein, denn ſonſt 
hätten die beiden Angeklagten, namens Useis und 
Baſiorowſki, das Verſteck nicht ausgekundſchaftet. Die Ver⸗ 
lockung war erklärlicherweiſe groß, fie erlagen ihr und be⸗ 
reicherten ſich ausgiebig. Wie in ſolchen Fällen meiſtens, 
ſo machten ſich auch hier die Langfinger durch große 
Geldausgaben verdächtig, fo daß es ein leichtes war, 
ſie zu entdecken und vor Gericht zu ſtellen. Das Kreis⸗ 
gericht verurteilte fie zu fe 6 Monaten Gefängnis, 
wobei es den Dollarliebhabern zugute hielt, daß der Be⸗ 
ſtohlene faſt fein ganzes Vermögen wiedererhalten hatte. * 

Graudenz ſoll wirklich einen Radioſender bekommen! 
So wurde nämlich dem Stadtpräſidenten Wlodek während 
ſeines letzten Aufenthalts in der Landeshauptſtadt vom Vize⸗ 
miniſter für Poſt und Telegraphie und dem Direktor des 
Polniſchen Radios verſichert. Die Verwirklichung 
des Planes ſoll ſchon innerhalb der nächſten Monate er⸗ 
folgen. Ob's wirklich ſo eilig gehen wird? Es dürfte gewiß 
noch dringendere Aufgaben geben als dieſe. * 
. IL. Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel haben jetzt 
einen recht ſchnellen Fortgang genommen. Geſtern wurde 
die Arbeit oberhalb der Oſſamündung fortgeſetzt. Um 4 Uhr 
nachmittags war bereits mit einer bedeutenden Strecke von 
unterhalb Parsken bis oberhalb der Eiſenbahnbrücke bei 
Graudenz das Eis der Weichſel in einer Breite von 100 bis 
190 Meter gebrochen. Die Eisbrecher „Drewenz“ und 


„Brahe“ blieben ſtets in Tätigkeit des Aufbruches, wäh⸗ 
rend der dritte kleinere Eisbrecher die Aufgabe hatte, 
ortgang der teilweiſe großen Schollen von 30 bis 40 Qua⸗ 
dratmetern Ausdehnung zu beſorgen, fo daß jegliche Stop- 
fung vermieden wurde. Die ganze Eisbrecherarbeit nahm 
beſonders deshalb schnellen Fortgang, weil die Schollen be⸗ 
ſonders im Stromzuge meiſtens nur eine geringe Stärke 
von ca. 15 Zentimetern hatten. Wie man von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke die Arbeit beobachten konnte, erfolgte der Bruch 
ſehr leicht. Jeder Auflauf der Brecher hatte faſt immer 
eine Ausdehnung von ca. 30 Meter Länge. Die ganze Bruch. 
breite des befreiten Stromes kann man auf 130 Meter 
ſchätzen. Vor acht Tagen kamen mit der Eiſenbahn 3000 Ztr. 
Steinkohlen hier an. Sie wurden am Schulzſchen Hafen ab⸗ 
geladen und in das im Hafen ſeit dem vergangenen Herbſt 
lagernde ſtrombaufiskaliſche Kohlenſchiff verſtaut. Das 
Schiff ſoll nunmehr den Eisbrechern folgen und je nach Be⸗ 
darf die Maſchinenkohlen bereithalten bzw. abgeben, damit 
während der Brecharbeit keine Pauſe eintreten kann. 
Gaſtſpiel Senta Maria. Die 140. der Konzert⸗ und 
Kunſtveranſtaltungen der Buchhandlung Arnold Kriedte 
vermittelte uns die Bekanntſchaft der reizenden Tanz⸗ 
künſtlerin Senta Maria. Da bereits in einer früheren 
Nummer der „Rundſchau“ unſere Leſer in das Weſen des 
Tanzes als ſeeliſche Ausdruckskraft eingeführt 
wurden, und der Bromberger Rezenſent in trefflichen 
Worten zu dem Bromberger Gaſtſpiel der Künſtlerin 
kritiſch Stellung nahm, kann hier wohl von einer beſon⸗ 
deren Rezenſion über das Graudenzer Gaſtſpiel abge⸗ 
ſchen werden, da dieſe mit der Bromberger übereinſtimmen 
würde. Die ſehr treffende Beſprechung des Bromberger 
Rezenſenten in Nr. 18 dieſes Blattes trifft voll und ganz 
auch für das Graudenzer Gaſtſpiel zu. Ja, ſogar der dort 
beſcheiden ausgeſprochene Wunſch nach einem ſauberen 
Vorhang als Hintergrund kann auch für die hieſi⸗ 
gen Verhältniſſe ſeine Berechtigung haben. — Der Beſuch 
war zufriedenſtellend, hätte aber noch beſſer * e 
£ 0. 


Von einem ſchweren Geſchick betroffen wurde die 
Familie des Landwirts L. in Ofonin, Kreis Graudenz. In⸗ 
folge eines tragiſchen Vorfalls verlor fie jäh ihren 18jäh- 
rigen Sohn, der in Graudenz das Klaſſiſche Gymnasium 
beſuchte. 


FE 
Das Einmotten 


unserer‘ Pelzwaren, Winter- und Herbstgarderobe 
Wollen wir auf ein Minimum beschränken, — deshalb 
sind wir jetzt während des Inventur-Ausverkaufes mit 
den Preisen bis auf den nackten Knochen herunter- 
gegangen. Ueberzeugen Sie sich selbst, — sichern 
Sie sich das passende Kleidungsstück. 1436 


Hugo Szmechel i Synowie Sp. Akt. 


Grudziadz, ul. Wybickiego 2-4. 


Thorn (Zorum). 


Die ſtädtiſche Steuerſchraube. Im 3 
Jahre wurden durch die fad che Steuerkaſſe eingezogen: 
ſtaatliche Steuern 820634 zt, Ergänzungsſteuern 171 399 Ei 
Kommunalſteuern 2184100 zt, insgeſamt 3 176 131 zl. An 
Staatskaſſen abgeliefert wurden hiervon 1534614: 3k. „ 

at Die diesjährige Steuer für die vommerelliſche 
Landwirtſchaftskammer beträgt vom 1. 1. 28 bis 31. 3. 29 
insgeſamt 5,65 Prozent, und zwar vom 1. 1. 28 bis 31. 1. 28 
1,45 Prozent, hiernach 2,1 Prozent, im zweiten Halbjahr 
2,1 Prozent vom Reinertrag der kataſtraliſchen 
Grundſteuer. Die Steuer kann man ſich ſelbſt be⸗ 
rechnen, wenn man die Grundſteuer in Talern auf 0,81 
= 1,00 zi umrechnet, den erhaltenen Betrag mit 0,131 (im 
erſten Fall) multipliziert, im zweiten Fall mit 0,78 — 3. B. 
der Reinertrag beträgt 222 zt, die Steuer für das erſte 
Quartal 1928 und das erſte Halbjahr 1929 beträgt 3,55 
Prozent = 222 X 0,131 = 29,08 31; für das zweite Halbjahr 
1928/29 (2,1 Prozent) — 222 X 0,78 — 17,32 zl, zuſammen 


zahlt dieſer Landwirt 46,40 zl. Dezimalbrüche unter 0,50 wer⸗ 
den beim Grundſtücksreinertrag fortgelaſſen, über 0,50 nach 
oben nF 5 ie? s 
on der Weichſel. Gewaltige Eisberge haben ſich an 
der Weichſelbrücke zuſammengeballt und ein Eisfeld „wie am 
Nordpol“ gebildet. Bei Slonſk, oberhalb von Schillno ſteht 
die Weichſel noch einige Kilometer in Stärke von 28—30 
Zentimeter. Eine Abteilung Thorner Pioniere iſt dabei, 
die Eisdecke zu beſeitigen. Von Schillno bis unterhalb 
von Culm iſt die Weichſel eisfrei, nur an den Ufern haben 
fi einige feſte Anſätze bis zu zwei Meter Stärke (!) gebildet 
und halten feſt. eg 
—* Der Appetit Thorns. Im vergangenen Jahre wur⸗ 
den im ſtädtiſchen Schlachthaus 35 086 Rinder und Schweine 
geſchlachtet — die in Thorn verzehrt wurden. * 


An unſere Thorner Leſer. 

Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 

der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 

um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Februar ſofort bei einer derluntenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 


FR: Ausgabeſtellen: ö 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
ale: AR 
0 Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
a arkt 32. 
n Sei aft „(K. ich), 
ae eee 


Neultadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
BrombergerBorftadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 


art, 


man } wen t Wiesner, Mellien- 
abe 2 

Reſtaurateur Fr. Moente, Mellienſtr. 66, 
Culmer Vorſtadt: 7 


Friſeurgeſchäft Maiſchak, Chelmins ka 
j . Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mader: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
1 Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau- 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


— Unter ſich! In den Baracken am Eisberge wurde 
der Witwe Berta Kowalſki die geſamte Wäſche und Garde⸗ 


robe im Werte von 200 zi u geſtohlen. Trotzdem die Frau 
unter Armen als Arme wohnt, haben Diebe ſie nicht ver⸗ 
chont! ; > 2 * 
— Unhöflichkeit eines Hundebeſitzers. Eine Frau 
Raczynüſka aus der Mellienſtraße wurde auf offener 
‚Straße durch einen dem Oberleutnant B. gehörigen Hund 
gebiſſen. Der Offizier hielt es nicht einmal für nötig, 


r 
ſich zu entſchuldigen! 


——k—ꝶę —ꝗnͤ— ; 

1 5 * 230 1 
m. Dirſchau (Tezew), 23. Januar. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die vorgeſchlagene 


vergangenen, Er behuna für Gas und ekerkriſchen Strom ein. 


ſtimmig angenommen. Die neuen Sätze, die ab 
1. April d. J. in Kraft treten, betragen nunmehr für Gas 
35 gr 133) pro Kubikmeter, für Lichtſtrom 53 gr. (fr. 45 ar), 
für Kraftſtrom 35 gr pro Kilowattſtunde. Die hieſige 
Polizei verhaftete einen Mann, der einem Herrn Jendref⸗ 
czyk aus Starogard 400 zl entwendet hatte. Der Dieb wurde 
nach Starogard zurücktransportiert. 
* Gollub (Golub), 23. Januar. 
übte am vergangenen Sonnabend der Fleiſchermeiſter 
Twarogowſki am Markt. Mit einem Revolver brachte 
er ſich einen Streifſchuß am Kopfe bei, der die Schädeldecke 
ſtark beſchädigte, ſo daß T. noch mit dem Tode ringt. Der 
u zur Tat ſollen finanzielle Schwierigkeiten geweſen 
ein, 

h. Löbau (Lubawa), 3. Januar. Feſtnahme einer 
Diebesbande. Am 16. d. M. wurden hier zwei 
Männer und eine Frau verhaftet, welche in einem hieſigen 


Selbſtmord ver⸗ 


Erteile Rechtshilfe 
1. Straf-, Zivil-, Steuer · 
Wohnungs- u Hypo⸗ 
theten-Gadhen, Anfer⸗ 
tigung p. Klagen. An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern. 
Adamski, Rechtsberat. 
Torun. Sud unica 2. 


Betten — Bettiedern 


reinigt Edelweiß 


Färberei und chem. Wäscherei 


Fabrik: Grudzigdzka 11 
Filiale: Sw. Ducha, Ecke ul. RöZanna. 1385 


Fieischhack-Maschinen 


Fabrikat Alexanderwerk - 
in allen Größen >, FR 
empfehlen az 4 


Falarski & Radaik 


Torun Tel. 561 
Stary Rynek 36. Szeroka 44. 


Für Maskenbälle 


Dominas - Larven 
Papierkappen 
Luftschlangen - Confeiti 
Poussierbälle - Neckwedel 
us und andere |; 
Scherz- und Juxartikel. 


Größtes Lager 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, 
Torun, Szeroka 34. 


Thorn. 


Beutiche Nudſchun 


Buchhandlg. H. Sangmeiſter 


Haſenfelle 
Fuchs, Iltis⸗, Marder⸗ u. Kaninfelle 

ſowie alle Sorten Häute u. Felle, 

Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 
zu höchſten Tagespreilen, — 
Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 
Prima Schloß und Kranzdüärme 
ſtets am Lager. 384 


H. Held, Torun 
Sw. Düche il. bene 307 
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Bin Be Adern Min Men Mr A | 8 1891. 


Alle Inſerate 


aus Culmſee 


gehören in die 


Inſeraten⸗Annahme zu Originalpreiſen 
in der 


Eulmiee, ynek Nr. 1. 


lavierſtimmen 


u. ſämtl. Reparaturen an Pianos, 

Flügeln. wie Neubefi 

„Modernifieren alter Pianos 

führt erſtklaſſig und ſachgemäß 
zu billigſten Preiſen aus 


W. Bienert, Pianofortefabrikant 
, Sientiewicza 7 
Re cken 


X Nee oberſchleſſche 
K 0 1) | E N seutineBünneGrudsinse.R. 


Briketts, Hütten⸗Koks 
Kloben⸗ und Kleinholz 


jede Menge frei Haus. 1008 2 1 ar 
Felgenhauer, gene „Zwölftauſend 


S V 


Grau denz. 


Zum Karneval 2 gut 
Mützen Masken Dominos möbl. Zimmer 


Orden Konfetti Ulkſachen im Mittelpunkt und 


0 beſter Geichältslage, ab 
in unerreichter Auswahl 1.1928 zu vermieten. 


Offlunter H. 1395 an die 
Moritz Maſchke Serbe Kriedte, 


Panska 2 Grudziadz T. 351 


geen 


f Kino Apollo kino 


Ab Montag ein Wiener Sascha Superschlager 2 


Cafe Elekiric. 


In den Hauptrollen Igo Sym und die 8 
reizende Nina Vanna. 


Dieser Film bietet das. was bis jetzt 
noch nie dagewesen ist. 


In Kürze: Wenn Himmel und Erde 
2 sich berühren. 1479 
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044 
Gegründet 1891. 


Sonntag, den 29. Januar 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum eriten Male! 1845 


Schauipiel in 3 Akten von Bruno Frank, 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefor Nr. 38. 


Geſchäft ſechs Rollen Manufatturwaren und zwei baum⸗ 


wollene Sweaters im Werte von 280 Z. entwendet hatten. 


Das Diebesgut wurde ihnen abgenommen und die Täter 
ins Gefängnis eingeliefert. Es ſind dies: Czeſlaw 
Freecezek aus Michale, Kreis Schwetz, Anton Iwinſki 
aus Graudenz, und Broniſlawa Grylak aus Michale. — 
Im verfloſſenen Jahre wurden in Kuligi und Ingegenä 
ſyſtematiſch kleinere Diebſtähle ausgeführt. Nach 2 
Nachforſchungen iſt es jetzt der Polizei = a den Täte 

zu ermitteln. Es iſt dies ein Stanislaw Stäntewiki 
aus Zuromin (Kongreßpolen), zuletzt als Knecht bei der 
Frau Szyſiak in Zajaczkowo tätig. Das Diebesgut brachte 
er bei ſeiner Geliebten in Zaleſie unter, wo es vorgefunden 
und zum Polizeipoſten geſchafft wurde. Der Dieb iſt wahr⸗ 
ſcheinlich nach Zuromin geflohen. 0 

# Neuenburg (Nowe). 23. Januar. Zum Beſten des 
Fonds der Freiwilligen Feuerwehr in Neuenburg fand am 
21. d. M. ein Maskenball im Lokal Borkowſki ſtatt. Ein be⸗ 
ſonderes Komitee hatte die Vorbereitungen übernommen, 
auch für Militärmuſik aus Graudenz geſorgt. In allgemeiner 
beſter Stimmung vergingen die Stunden ſchnell und die 
wohlgelungene Feſtlichkeit dauerte bis gegen Morgen. — 
Der zurzeit 1 Mitbürger unferer Sadr, 

ſter Johann Kowalſki, iſt im Alter von 
91 Jahren geſtorben. 
pz. Neumark (Nowemiaſto), 23. Januar. Am 18. De⸗ 
zember beging die evangeliſche Gemeinde in Neu⸗ 
mark die Feier des 100 fährigen Beſtehens ihrer 
Kirche. Die Feſtpredigt * rg . 
D. Blau über das Wort aus dem 2 
an welchem Ort ich meines Namens Beba len 
werde, da will ich zu dir kommen und dich ſegnen.“ Sodann 
gab Pfarrer Mühlen beck⸗Griſchlin. ber Seelſorger der 
ji drei Jahren verwaiſten Gemeinde, einen Überblick über 

e Geſchichte der Kirchengemeinde. Im Nachmittagsfeſt⸗ 
er ſprach der letzte Pfarrer von Neumark, Paſtor 
Lechner, der von Eydtkuhnen gekommen war, zu ſeiner 
alten Gemeinde. Weitere Anſprachen hielten die Vertreter 
der Nachbargemeinden, u. a. Superintendent Bar 
ezewſki⸗Soldau und Pfarrer Droß⸗Oſche. Die Feier, 
die von den Darbietungen des Löbauer Kir . ver⸗ 
ſchönt und von dem Kirchenälteſten Zegnetat, auf deſſen 
Schultern die geſamte Verwaltung der pfarrerloſen Ge⸗ 
meinde ruht, geleitet war, wird allen Teilnehmern * dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben. 

— Schönſee (Kowalewo], 23. Januar. Ein unver⸗ 
antwortlicher Leichtſinn iſt es, daß der Eiſenbahn⸗ 
tunnel auf dem Hauptbahnhof oft ohne Beleuchtung iſt. Eine 
äguyptiſche Finſternis herrſcht in dem ca. 50 Meter 1 2 
Tunnel, jo daß Reiſende, hauptſächlich Frauen, ängſtlich den 
Tunnel paſſieren und oft mit Reiſenden, die aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung kommen, zuſammenſtoßen. Will 
man in der Eiſenbahndirektion die Ausgabe für Beleuchtung 
ſparen. oder iſt das eine Nachläſſigkeit des hieſigen Stations- 


1 
* Zempelburg (Sepölno), 23. Januar. Am 26. d. M. 
veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Lutau im 
Saale des Hotels Polonia eine Holz verſteigerung. 
Zum Verkauf kommen Kiefern⸗ und Eichenkloben, Rund⸗ 
13. Staugen und Strauchhaufen aus den Schutzbezirken 
NRommydwör, : EIER Zalsniak und Saj. 


Aus ee und Sabeten | 
- Sohn, 2. Januar. Ein Deutſches Haus in 
Ar, in Kreis hervorragender Glieder der Lodzer 
deutſchen Geſellſchaft erwägt ſeit langem ernſthaft den Ge⸗ 
danken, in Lodz ein Deutſches Haus zu bauen. 
c fol neben den Repräſentationsräumen einen Kon⸗ 
und Theaterſaal, Geſellſchaftsräume, Vereinszimmer, 

eine Bücherei, ein Hotel, eine Gaſtwirtſchaft uſw. enthalten. 
— zn: auf den Umſtand, daß Lodz der 8 
deutſchen Lebens in Kongreßpolen iſt, t die 
Notwendigkeit der Schaffung eines derartigen geſellſchaft⸗ 
lichen Brennpunktes des Deutſchtums klar auf der Hand. 
Die Baugeſellſchaft ſoll in der Form einer Geſellſchaft mit 


ner Haftung oder als Aktiengeſellſchaft ins Leben 


* 


Aus den deutſchen Nahbargebieten. | 


„ Ortelsburg, 2. Jauuar. Die Kehle durchſchnit⸗ 


14. Die Schuhmacherfrau Piech in Pfaffendorf, die 


au einer Augenerkrankung litt, ſollte durch die barmherzige 
Schweſter nach einer Klinik in Königsberg gebracht werden. 


Als die Schweſter ſie abholen kam, fand ſie Frau Piech tot 


am Hauſe liegen. Sie hatte zu den Angehörigen as: 
Fr fie müſſe einen Augenblick hinau wen Die 

benutzt, um ſich mit einem e er 
Ne Kehle durchzuſchneiden. ungsloſig⸗ 
keit ihrer Krankheit trieb fie in den Tod. 


Bedeutung der Kartelle und Zrufts. 


Von Ing. W. Jauk. 


Gihhdlegend für die Entſtehung der ſeenann en Kar⸗ 
tele und Truſts find die wirtſchaftlichen Mehr⸗ 
ja, man kann ſagen Überproduktionen und der da⸗ 
mit verbundene Konkurrenzkampf. 

W̃ eit doch die beſtehende Birtichaß ordnung zunächſt 
jeden auf ſich ſelbſt an und verwickelt ihn mit demjenigen, 


der eine gleiche Erwerbstätigkeit betreibt, in einen Ban 
kurrenzkampf. Trotzdem haben fich „‚gemeinicaftlice, be 5 
en Zweige gebi 


tereſſen für die einzelnen wirtſchaftl 
mit dem Ziel, ſich zu ihrer Erhaltung und Förderung = 
en Form und Aufbau diefer wirtſchaftlichen oder 
Berufsvereinigungen find im weſentlichen ſehr verſchieden. 
Die eigentliche Entſtehung ya 1 Bran neh! 
bis in das Mittelalter zurück, Wan Corners 
und Ringe. Letztere Bezeichnung ih St fälſchlicherweie 
mit dem Kartell gleichbedeutend en Ein Corner iſt 
die Zuſammenfaſſung aller auf einem Markt und aus einer 
Branche vertretenen Waren, um dann die Verkaufspreiſe 
nach Belieben feſtzuſetzen. Der Ring iſt eine Vereinigung 
mehrerer ſolcher Corners. 

Kartelle ſind freie Vereinbarungen oder Verbände 
a bleibender Unternehmer der gleichen Branche 
zum de monvppliftiiher Beherrſchung des et Die 
wobei das Weſentlichſte die Zweckbeſtimmung 
eigentliche Urſache der Kartellbildung liegt in u ee 
lung der Großbetriebe. Die ey = Betriebstechni — 
möglicht mit Hilfe von allen möglichen Spezialmaſchinen 
die Maſſen produktion, und der darauf eingeſtellte Unter⸗ 
nehmer wagt nicht mehr in der Hauptſache ſein Be⸗ 
triebs kapital, ſondern das jetzt bedeutender werdende 
Anlagekapital, da er Gefahr liefe, ſeine Maſchinen 
uſw. nicht dauernd nutzbringend beſchäftigen zu können. So⸗ 
lange die Maſſenfabrikation in der Entwicklung begriffen 
mar, machte ſich dieſes zweiſeitige Riſiko nicht an 
bemerkbar. Anders wurde es jedoch bei dem mit der 
ſich ſteigernden Konkurrenzkampf. welcher al 5 
Unternehmungen die nachteiligſten Folgen brachte, da ſich 
einerſeits das Kapitalriſiko vermehrte, andererſeits die Ge⸗ 
winne ſich immer mehr verminderten, bis endlich der Ge⸗ 
Es Kal genügendes Entgelt der geſteigerten Riſikos 


wu 
Durch die Erkenntnis, daß 8 Vereinbaru 
Abhilfe ſchaffen könnten, war die Grundlage für die 


Standart⸗Oil⸗Truſt unter der 


Ich bin von . Dobrzyn dr b. Golub, Seh 


übergosiedeit und empfehle mich zyn geehrten Pub 


Z. Winogron, 
‚prakt. Arzt und Geburtshelfer. 


dung non Gene ease Der Beginn 
bewegung utichland fie 1 ſatſächlich in die Zeit des 
größten irisch flicken er und zwar in die Mitte 
der ſiebziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts. Es 
entſt : Eiſen⸗, Kohlen⸗, Kali⸗, Papier- und viele 
andere Verbände, * es zeigte ſich bald, daß man in den 
—— Fine nur ein Mittel zur Beſeitigung einer vor⸗ 
handene ünſtigen Lage gefunden hatte, ſondern man 
Bediente | ſich be ber Kartelle immer mehr, um eine ſolche zu ver⸗ 
n. Da man natürlich auch 55 Geſchäftslagen durch 
artellvereinbarungen ſehr vo ausnutzte, ſo kam es, 
Banden allen Zeiten große ere, zur Kartellbildung vor⸗ 
anden war. 
Die Kartelle treten in den a Formen 
auf. Die im allgemeinen weſentlichſten dre i Hauptgruppen 


5 1. Gebiets kartelle, wo mehrere territorial zuſammen⸗ 
gehörende Gruppen von Unternehmungen, beſonders inter. 
nationale Kartelle, ihr ſtändiges tet erhalten. 

2. Preis kartelle, bei welchen die Un hmer ihre Ber: 


a ee 
3. Produktions kartelle, die Bestimmungen zur Regelung 
des Angebotes über Prozurtionseinſchränkang der Kartell⸗ 
mitglieder treffen. 
r oft kommen Verbindungen von den unter 2 und 3 
nannten Kartellen vor. Beſondere Formen ſind Auf⸗ 
rags⸗, Augebots⸗ und Gewinnverteilungskartelle ſowie 
Kondition verbände. Die Zahl der F Kartelle 
wurde 1926 auf annähernd 4000 299 3 

Vorausſetzung einer großzügigen Karteilildung iſt, daß 
Geſetzgebung und Rechtſprechung 1 hinderlich ſind. 
den Vereinigten Staaten und England. wo alle A 
ſchränkungen der Gewerbefreiheit für ungeſetzlich galten, 
1 die Kartellvereinbarungen ſeitens der Mitglieder nicht 
klagbar waren, fand man einen anderen rechtlich geſicherten 
zu mmenſchluß in der Form der Truſtinſtitution des eng⸗ 
liſchen Rechtes. 

Der Truft hat den Zweck, die Verwaltung und Ver⸗ 
fügung ausſchließlich des Eigentums über irgendeinen Ver⸗ 
mögensgegenſtand gi Verwalter bzw. Treuhänder zu 
übertragen. In Amerika bediente man ſich zum erſten 
1 5 dieſes Rechtsinſtikutes für die Induſtrie im Jahre 

1. Es wurde die wohl heute noch vorherrſchende 
Leitung von J. D. 
— e geſchaffen. Die Aktien ſämtlicher ein⸗ 

retenden Unternehmungen wurden einem Komitee ausge⸗ 
Aang welches dafür Truſtzertifikate ausgab. Das ameri⸗ 
kaniſche Wirtſchaftslebhen bez infolge non Neugründun⸗ 
gen weiterer Truſte, ie Wirkung dieſer Bewegung, 
bei der oft ein rückſichtsloſes Niederkonkurrieren der Außen⸗ 
E eine weſentliche Rolle ipielte, zu ſpüren. In n einer 

Reihe von Bundesſtaaten wurden demzufolge Antitruſt⸗ 


a ee erlajien, die jedoch erfolalos den da nicht alle 


der Truſtbewegung ablehnend gegenüberſtanden, 
zumal ſie die 8 aus den Gründungskoſten uſw. nicht 
einbüßen wollten und da. andererſeits, mehrere Truſte 


9 durch große Fuſion das Geſetz umgingen. 


Um einen Vergleich zwiſchen Tull und Kartell herbei⸗ 
zuführen, kann man wohl behaupten, daß ein gut ge⸗ 
leiteter Truſt In wäre, da die einheit⸗ 
liche Leitung eine Verbilligung der Produktion und Be⸗ 
triebskoſten ermöglicht. Die Kartelle hingegen regeln das 
Angebot nur durch Einſchränkung der Produk⸗ 
tion und es kommt ſomit eine Berbilligung wegen 
der feſten Koſten nicht in Frage. Der Truſt aber iſt 
ut in der Lage, durch äußerſte Ausnützung der beſten Be⸗ 

riebe und Ausſchaltung, ‚ala Stillegung der unrentablen 
Werke ſehr billig zu arbeiten. 


Hͤyypothekarkredite 
der Landeswirtſchaſtsbank. 


Die Landeswirtſchaftsbauk (Bauk Goſpodarſtwa . 
wego) erteilt den Beſitzern von Realitäten hypo⸗ 
thekariſch ſichergeſtellte Kredite in der Form non 
achtprozentigen Obligationen der Bank bis zu einer Maxi⸗ 

malhöhe von 50 Prozent des Realitätenwertes, gegen Sicher⸗ 
ſtellung der entliehenen Summe auf der erſten Stelle. Der 

3 beträgt 12% Jahre, 20 Jahre und aus⸗ 

msweiſe auch 36 Jahre. Die Verzinſung plus Amorti⸗ 

fat on beträgt bei einer Laufzeit des Darlehns von 12% 

2 ahren — 6 Runen balbjäl rlich, bei einer Laufzeit des 
arlehns von i — 4 Proz ent, und bei einer 

3 von 36 Jahren — 38 589 halbjährlich. Zu 
eder Rate wird überdies als Proviſion 14 Prozent des 
arlehns hinzugerechnet. 

ngeſtempelte Geſuche um Gewährung von 

Hypothekarkrediten ſind entweder per Poſt oder 

durch eine der Filialen der Landeswirtſchaftsbank an den 

Ausſchuß für langfriſtige Kredite der Landeswirtſchaftsbank 

80 Warſchau zu richten. In dem Geſuche muß die genaue 
Höhe 1 Darlehns, ſowie der Termin, zu dem es zur Aus⸗ 

Fan gelangen ſoll, vermerkt werden. Auch der Zweck, 

Anleihe dienen ſoll, muß hervorgehoben werden. 
Dem Bel find beizufügen: 
1. Ein neuer Ausweis aus dem Grundbuch; 

2. die laufende Feuerpolice: 

Die Beſtätiaung über die geleiſteten Realitätenſteuer⸗ 
beträge, ausgeſtellt von den Steuerbehörden: 

. eine genaue Zuſammenſtellung der Schulden, die auf 
dem Hauſe laſten; 

eine Kopie der Grundbuchmappe, ax durch einen ver⸗ 
eidigten Geometer beſtätigt I muß; 

‚ein genauer Ausweis der Wohnungen, Räume und 
Mieter, die in dem betreffenden H 
ein Ausweis über die eingehobene 

Die Baupläne des Hauſes find in Per cet zu halten, 
damit ſie dem Beamten der Bank, der die Realität abſchätzt, 
vorgelegt werden können. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert fur ein Gramm reinen Geldes wurde gemäß Ver- 
1 a im Henker Polſti“ für den 24. Januar auf 5,9244 Zloty 
9 


1 e 


1 n ſowie 


Der Zloty am 23. Januar. 1 anz tig: Ueberweiſung 57,47 
bis 57,61, bar 112 5157.65. Berlin: * 6.80 —47. 20 Fl. 
46,65 bis 47, Ueberweiiu”g Dart -47,19,. Kattowitz 
46,94 47.14 ch 1 jung 58,20, Lond 2 n: Uleberwehung 
43, ewyork: g e ung 


weilung 1 R 

59,50, Butareli: Uebermeilung- 18,10, Eretnowi Ueber 
weilung 17.9 Prag: Ueberweihing 377 er Mailand; : Ueber: 
weiſung 217,00, Budapelt: bar 6 

Warſchauer Börſe vom 23, Januar. ee Verkauf— Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
tie -, Spani en 905 Holland 4 ‚60, 50,50 — 958, 70, Japan —, 

72995 —. London —, - 43,3% (Lranftio 30 — —.³ 59 80 

e 8.90. 


bez bet 
Lede — L Lien 12885 125,65, 1 28 1 a. = Some 11, 0. ra iii. 2 


der Kartell. 


Amtliche Nen der Danziger Börſe vom 
23. N In Danziger Gulden würden | notiert: Devisen 
London 25.00 ½ Gd. 25.00 / Br. Newyor Gd. —.— Br. 
877540 122378 Fr. Warſchau 82.51 d. 57.65 Br. Noten: 

London —, — 6d. „Newyork —.— Gd. —.— Br., Merlins 
122, 2 "en. 122 393 Br. . 57. 47 Gd. 57. 61 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
Januar 
Geld Brief 


In Reichsmark 
21. Januar 
Geld Brief 


Off; ‚| Für drahtloſe Auszah · 
fäge 


Buenos⸗Aires 1.Beı, 


4. 796 5 5 
— [Kanada 1 Dollar] 4.183 4.191] 4.184 4.192 
5.48% Ja 1.985 | 1.989 | 1.963 | 1.967 
— entartet. Nip. 20.952 | 20.002 | 20.956 | 20.996 
— Kairo. . 1 äg, Bid.| 2.161 2.185 2.186 2.170 
4,5%,| London 1 Pfd. Steri.| 20.437 | 20. 432 | 20.472 
3,5%, Newnork. 1 Dollar 4.1935 | 4,2915 | 4.1930 | 4,2010 
— Mae ee 1 (ie, be 08 A 2 917 

pn tuauay dye 8 B 8 . 
459% Alen en 100 Fl.] 169.19 | 169,53 | 169,16 | 169.50 

227% e e „ | 55 | 5 
5%, Srifiel-Unt. 100 Fre.| 88. \ 58.39 ‚515 
6, nia uld. 81.72 81.88 81.70 81,86 
6%, Selſingfors 100 fl. M. 10,555 | 10,575 | 10552 10.872 
7%, lien Li 185 | 22.225 | 2218 22.22 
77% yugollavien 100 Din. ‚7379 | 7,3 7.375 7285 
5%, 11 55 00 112.28 | 112,50 112.29 112.81 
8%, Liſſabon . 100 0 1 20.43 | 20.47 g 20.47 
59, 93 t 1 111,53 111.81 | 111.57 | 111.73 
3.5% De ah Be 18.475 | 16,515 | 16.47 | 1651 
5 J. Praga 2.427 | 12.447 | 12.427 | 12.447 
35%, Schweiz . 100 Fre. 80.74 | 80.90 | 80.755 | 80,915 
10 % Sofia Leva 3.032 | 3.038 3.03 3.038 
5% Spanien . 100 Pef.] 71.53 | 71.67 | 71.82 71.98 
3.5%.| Stockholm — 112.51 | 112.73 | 112,51 | 112 73 
6.5 % Wien 59.06 | 59, 59.075 | 59.195 
6%, |Budapeit.. . Bengöl 73.28 | 73.42 | 7328 | 73.42 
3% | Warihau . 100 31 46,99 | 47.19 | 46,95 | 47,15 


Züricher Börſe vom 23, ar. Amtlich. Warſchau 58 20, 
Newport 5,19¼., Bonbon 25, Wien 73,20, Italien 27,47, 
Belgien 72,37%, Budaveit 90.7% Selſingfors 13.09, Sofia 3,74, 
Holland 209%¼. Oslo 133,15, Kopenhagen 139,05, Stockholm 139,40, 
Spanien 88,4 4% 5 Aires 222, Tokio 2.43 ⅛, Bukareſt 3.21. 
Athen 6,88, Berlin 5 Belgrad 9.13% Konſtantmopel 269, 
Paris 20,40%, Prag 15, 


Die Bank * „elle W für: 1 Dollar, gr. Scheine 
ge A. do. kl. S 1 Pfd. Ster eing 43.251 J., 

00 franz. e ss 7 3 11 e Franken 170,928 Zl. 
10 deutſche Mark 211,5 ., 100 Danziger Gulden 172,654 31. 
tſche ch. Krone 26,298 39 65 err. Schilling 125,09 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. Januar. Feſt perzinsliche 
Werte: Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 91,50 B. Sproz. Doll.⸗Br. 
der Pof. Landſch. 92.75 G. proz. Rogg.⸗Br. der Poi. Landſch. 
2,00 G. Tendenz: unverändert. — Induſtricaktien' 
Centr. Skör 52,00 G. Goplana 16% G. Dr. Roman Man 108,5 ©. 
Unja 20,25 G Tendenz: unverändert. (G. = Nachfrage, B. = 
Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Januar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Weizen 45.50—46.50 Bittoriaerbien 60.00 82.00 
Roggen. 38.70—39.70 RR? 30.00 — 32.00 
Roggenmehl (65 ¾). 56.75 Feen, . + 30.00-33.00 
Roggenmehl (70%). 55.25 elbe Lupinen . . 24.00-25.00 
Weizenmehl 65%) . 68.75—69.75 | Blaue — 9955 . 23.00 — 24.00 
Braugerſte . 39.50 — 41.00 | Serradella 2 .50—24.50 
Marktgerſte ; 00 — 35. Klee (weißer) 180.00 280.00 
Hafer „ * * 9277 84.78 „ (gelb.) m. Schale 80.00- 80.00 
Weizenkleie „ 27.25—28.25 „ (gelb.) o. „ 150.00 — 180 00 
Ro Kae * „27.90 — 28.90 „ (roter) 220.00 810.00 
13 Ban 831 (ſchwed. ) N 
ER loſe 2 


a deen 5 5» 48.10-58.00 N 
olgererbſen . . 55.00-65.00 | Stroh. gepr. —.— 
Geſamttendenz rubig, Der e hindert den Umſatz. 
Braugerſte bei höherem Gewicht als Standart über Notiz. Klee, 
vorgüalich in Korn. Farbe und Reinheit, über Notiz. 
Weizen und Roggen ſchwächer; Braugerſte, Hafer (FToproz.) 
Roggenmehl (65proz., Weizenmehl ruhig. 


Getreide. Kattowitz, 23. Januar. Preiſe für 100 Kg. in 
71415 Weizen für 99. 51 „50—53,50, für Inland 50-51, Roggen 
für Export 59-54, Inland 44,50-—45,50, Hafer für Export 
41.50— 42,50, Inlaud 38080 Gerſte für: Export 48-52, Inland 
49—45. Franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 53—51, 
Sonnenblümenkuchen 49—50, Weizen⸗ u Roggenkleie 29-30. 


; Sefieibe 
Den 


3,75. sa), een desen 1800. 
toriaer ſen 50-56, tleine Speiſeerbfen 32 bis 95. futtererblen 21 
bis 22. Pelu ſchten 20—21. Ackerbohnen 20—21. Wicken 21—24. 
Lupinen, blau, 14.00 —14.75. Lupinen, gelb 15,70—16,10. 51505 
Net 19,90— 20.10. 
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Leder. Poſen, 23. Januar. ar für gegerbtes 
Leder: Sohlenleder in Hälften das Kg. 9,60— 10,60 31., gewöhn⸗ 
liches Kruppleder das Kg. 12,80—15,00, ſchwarzes Borxkalf⸗Ober⸗ 
leder der Fuß 3,00—8,60, farbiges 3,20—3,80, Fahlleder das Kg. 
13,35—22,20, ſchwarzes Glanzleder das Kg. 14,20, braunes 14,20, 
Möbelleder das Kg. 4,00. Tendenz: feſt. 


Metalle. Warſchau, 2, Januar. Es werden folgende 
Orientlerungspreiſe je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
13,75, Hüttenblei 1,25, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, 
Antimon , Hüttenalnminium 3,10, Kupferblech (Grundpreis) 4,35, 
Meſſingblech 3,60 —4,50. Preiſe für n le Tonne ſranto 
Waggon Hütte: Starahpiwice Nr. 210, Nr. 1 — 200, Nr. 
190, loko Hütte: St nr ow Nr. 1— 93750 Nr. 2 — 215, Nr. 3 — 210; 
Iriedenshütte 210 


Berliner 3 vom 23. n Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Marl. Elektrolytkupfer wWirsbars, prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135,28. Wan alle, Plettenginf von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 /) 
in Blöcken Ing oder Drabtbarre 5 do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99% 214, Reinnidel (98-99 % 350. Antimon⸗Regulu⸗ 


95,00 100.00, Seinfilber für 1 Kllogr. Kin 78,5079,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


e ad Weichſel am 23, Januar: 


Krakau 475 Graudenz . . + 245 7 (2,49) 
awidoft . LE 144 + (1,76) | Aurzebraf. .. 4 16 4 2.100 
arſchau . 27 + (232) Montau 1.77 + (1.69 

W Ra + (2,76) | Pietel, . 72 7 0 0 
horn . 7 2360 + 20 8 1 7 . 126 + (1.04 

garden. Scale T 2,46 + 2.88) + 2,10 + (210 

+ 244 # (2,34) RR 7＋ 230 + (284 
9 —5 in Klammern angegebenen Zahlen Ae den Waſſerſtand 


vom Tage vorher an. 
Eisbericht vom 23. Januar 

Krakau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand, von 
km 684—842,5 Eisverhältniye unverändert, von km 842,5—914,3 
ſchwaches Bruch- und Jungeistreiben, von km 914,8 bis zur Mün⸗ 
dung n e in Bush ein Drittel Strombreite. Eisauf⸗ 
bruch bis km 842,5 sbrecher „Drewenz“ und „Brahe“ vor Ort, 
„Ferſe“ und „Vontau⸗ Stredendienit, Dies don. Poſtdienſt, 
Söbkendampfer Welle“ bunkert Kohlen in D 


5 


Die polniſche Flugzenginduſtrie. 


ſchau“ (P. Z. L.). 
Satzung hat das Unternehmen zum Gegeuſtand den Betrieb 
beſtehender ſowie den Bau und den Betrieb neuer Pro⸗ 
duktionsſtätten, die Herſtellung und den Verkauf 
von Flugzeugen und von Gegenſtänden, die zur Flugaus⸗ 
rüſtung gebtren. Ferner liegt es dem Unternehmen ob, 
die nom Kriegsminiſter ſeſtgeſetzte Kapazität der Mobili- 
ſierungsproduktion N 
ſtellen. Innerhalb von 6 Monaten nach Aufnahme feiner 
Tätigkeit, muß das neu organiſierte Unternehmen die Er⸗ 
öffnungsbilanz aufgeſtellt und das Anlagekapital als Difſe⸗ 
renz zwiſchen den Aktiven und Paſſiven dieſer Bilanz aus⸗ 
gewieſen hahen. Im übrigen gelten die für Finanz⸗ 
gebahren ſolcher kn mer t aliferter Unternehmen in dem ex⸗ 
wähnten Geſetz feſtgelegten allgemeinen Grundſätze, z. B. 
daß die Inveſtſtionsausgaben 50 Prozent des veranſchlagten 
en für das Operationsjahr nicht überſchreiten 
Urfen. 

Im Hinblick auf den beſonderen Zweck und die be⸗ 
ſondere ſtgatliche Bedeutung der Flugzeug⸗Werkſtätten find 
aber in die Satzung noch eine Reihe bemerkenswerter Er⸗ 
gänzungsbeſtimmungen aufgenommen. So ſoll das Unter⸗ 
nehmen im Falle eines finanziellen Defizits aus 
Leiſtungen, die im Staatsintexreſſe geſchehen find, auf Grund 
beſonderen Miniſterratsbeſchluſſes entſchädigt werden. 
Auch kommt der Staats ſchatz für Verpflichtungen, 
die das Unternehmen unabhängig von ſeiner eigenen Ver⸗ 
antwortung eingegangen iſt, bis zur Höhe des geſamten 
Immobilienvermögens des Unternehmens auf. Das Re 
ſervekapital iſt aus 10prozentigen jährlichen Abſchreibun⸗ 
gen vom Geſamtgewinn zu bilden. Ferner iſt ein Amorti⸗ 
lations⸗ und ein Verſicherungsfonds durch jährliche Abſchrei⸗ 
bungen zu ſchaffen. Mindeſtens 50 Prozent Reingewinn 
fallen an den Staatsſchatz. Von den reſtlichen 50 Prozent 
ind 20 Prozent zur Vergrößerung des Anlagekapitals, der 
übrige Betrag für Tantiemen und Gratifikationen zu ver⸗ 
wenden. Die Bilanz iſt vom Kriegsminiſter im Einver⸗ 
nehmen mit dem Finanzminiſter zu beſtätigen. Zur 
Deckung non etwaigen Betriebsperluſten kann das Unter» 
nehmen Darlehen beim Staatsſchatz aufnehmen, 
die von den Gewinnen der folgenden Jahre zurückzuerſtatten 
ſind. Als Geſchäftsjahr gilt das Kalenderjahr. 

Die Direktion, die aus einem Generaldirektor und 
zwei Vizedirektoren beſteht, wird auf Vorſchlag des Ver⸗ 
waltungsrats vom Kriegsminiſter berufen. Der Ver⸗ 
waltungs rat ſetzt ſich aus fünf bis ſieben Mitgliedern 
zuſammen, wovon eines vom Finanzminiſter aus den Be⸗ 
amten ſeines Miniſteriums ein weiteres Mitglied als Ver⸗ 
treter der Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Staatliche Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank) und die übrigen aus den Offizieren des 
Kriegsminiſterxriums berufen werden, mit Zuſtimmung des 
zuſtändigen Miniſters eventl. auch aus den Beamten ande⸗ 
rer oberſter Behörden. Zur Beſchlußfaſſung iſt die An⸗ 
weſenheit von mindeſtens der Hälfte der Verwaltungs⸗ 
ratsmitglieder erforderlich. Wie bei den übrigen kom⸗ 
merzialiſierten Unternehmen des Staates gelten die An⸗ 
geſtellten nicht mehr als Staatsbeamte und 
werden nach den in Privatbetrieben üblichen Grundſätzen 
entlohnt. Eine aus drei Mitgliedern beſtebende Revi⸗ 
ſtonskommiſſion hat dem Kriegs⸗ und dem Finanz⸗ 
miniſter Rechenſchaft abzulegen. Das Unternehmen iſt be⸗ 
freit von allen Stempelabgaben, die bei ſeiner Konſti⸗ 
tuierung als ſelbſtändige Rechtsperſon in Frage kämen, ſo⸗ 
wie von den Kommunalſteuern und der Ber- 
mögensſteuer, hat jedoch alle übrigen Staatsſteuern 
zu entrichten. Bei einer Liquidation fällt das geſamte 
Eigentum des Unternehmens wieder dem Staate zu. 


Winterkoſt und Vitamine. 


Können wir uns auch im Winter geſundheitsmäßig ernähren? 
Von Klara Meininger. 


Um dieſe in die für die gewiſſenhafte und ſorgliche 
Hausfrau zurzeit im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, zu 
beantworten, müſſen wir uns zunächſt einmal mit den 
modernen Ernährungsgrundſätzen überhaupt beſchäftigen. — 
Daß der Menſch zu ſeiner Ernährung ganz beſtimmte Stoffe 


braucht, nämlich Eiweiß, Kohlehydrate, Rohfaſer, Fett, 
Waſſer und Salze, das wußte man ſchon ſeit längerer Zeit. 


Trotzdem ergaben ſich aber immer noch Unzuträglichkeiten 
der Ernährung, namentlich in Waiſenhäuſern, Kinderheimen, 
Säuglingskrippen uſw., obgleich gerade dort am peinlichſten 


Auf Suche — 4 Shronfolger. 


Mit Blitzesſchnelle hat fih die ſenſationelle Nachricht 
verbreitet, daß König Alfons XIII. von Spanien ſich ſcheiden 
laſſen will. Im Vatikan follen bereits Verhandlungen für 
die Nichtigerklärung der bisherigen Ehe des Königs geführt 
werden. Als Scheidungsgrund wird geltend gemacht, daß 
die für die ſpaniſche Thronfol e in Betracht kommenden 
Söhne zur Regierung nicht geeignet ſeien, ſo daß der König 
Alfons aus duynaſtiſchen Erwägungen heraus die Abſicht 
babe, eine Prinzeſſin zu heiraten, von der er einen Sohn 
erwarten könne, der würdig ſei, den Thron Spaniens zu be⸗ 
ſteigen. Man m ſchon ſo weit, den Namen der künftigen 
Königin non Spanien zu nennen. Das ſoll die Bjährige 
Prinzeſſin Frangoiſe de Bourbon⸗Orleans, die zwe 
Tochter des Herzogs de Guiſe, des jetzigen offiziellen Fami⸗ 
\ienhauptes des franzöſiſchen Königshauſes, fein. Dieſe 
Prinzeſſin lernte Alfons XIII. vor einigen Monaten in 
Neapel bei der gg | ihrer Schweſter, der Herzogin 
Anna de Guiſe, mit dem Herzog Amadeus von Apulien 
kennen. 

Dieſe 
Parifer Mittagsblatt „L 
ſonders gut informiert erwieſen hat, verbreitet, und nun⸗ 
mehr erklärt das Blatt, daß es ſeine Informationen ganz 
und voll aufrechterhalten könne. So unglaubwürdig dieſe 
Meldung, für welche man die Verantwortung dem genann⸗ 
ten Blatte überlaſſen muß, auch erſcheinen mag; einiges kann 
fie doch für ſich haben! Dazu genügt es, einen kurzen Blick 
auf die Perfönlichfeit König Alfons und die VBerhältmiſſe 
am Madrider Hof zu werfen. Der heute 41jährige König, 
der ſchon im Augenblick ſeiner Geburt den Thron ſeines 


aufjehenerregendt 


Vaters, Alfons XII., offiziell beiten (Alfons XIII. iſt fünf 


Monate vor der Geburt ſeines Sohnes geſtorben) und der 
mit ſiebzehn Jahren die Regierung übernahm, hat exit vier 
Jahre ſpater, und zwar am 31. Mai 1906 geheiratet. Seine 
Frau iſt eine geborene Prinzeſſin Viktoria Eugenia von 
Battenberg: fie trägt in ihrem Blute das furchtbare Gift 
derſelben Krankheit, wie die letzte ruſſiſche Zarin, die ge⸗ 
borene Prinzeſfin Alice von Helfen, nämlich die 

ſis. Dieſe Krankheit wird merkwürdigerweiſe 


für den Fall eines Krieges ſicherzu - 


Nachricht wurde von dem 
Rumeur“, das ſich ſtets als be⸗ 


auf gute Beſchaffenheit der Nahrungsmittel und Wahl der 
Koſt nach ernährungswiſſenſchaftlichen Grundſätzen geachtet 
wurde. Die Kinder gediehen nicht und wuchſen ſchlecht, 
Nachitis lengliſche Krankheit) war häufig unter ihnen, die 
Säuglinge waren anfällig, es mußte alſo bei ihrer Er⸗ 
nährung irgend etwas fehlen. Aber was? Schiffs⸗ 
expeditionen wurden aufs Beſte ausgerüſtet mit Fleiſch, 
Mehl, kondenſierter Milch, Konſerven uſw., ſo daß nicht nur 
für reichliche, ſondern auch abwechſlungsreiche Koſt geſorgt 
war. Trotzdem erkrankten die Mannſchaften nach einigen 
Wochen an Geſchwüren, Entzündungen, allgemeiner Körper⸗ 
ſchwäche, und zwar in einigen Fällen ſo heftig und zahl⸗ 
reich, daß die Expedition abgebrochen werden mußte. Alle 
Medizinen uſw., die man den Erkrankten reichte, halfen 
nichts; aber mertwürdigerweiſe erholten fie ſich von ſelber 
und ſehr ſchnell, als ſie an Land kamen und friſche Gemüſe, 
friſches Fleiſch, rohes Obſt und Zitronenſaft zu ſich nahmen. 
Auch hier war der Beweis gegeben, daß noch Stoſſe zu un⸗ 
ſerer Ernährung nötig ſeien, die wir noch nicht kannten. 
„Eine dritte, ganz auffällige Erſcheinung iſt während des 
Krieges in Dänemark aufgetreten. Dänemark verforgte die 
kriegführenden Länder mit Butter, die damals (wie wir alle 
wiſſen) äußerſt knapp war. Sie erzielte deshalb hohe Preiſe, 
und ſo entzogen die Dänen um der ſchönen Ei 
willen ſich ſelber die Kuhbutter und begnügten ſich mit 
Margarine. Als Folge trat in Dänemark eine ungeheure 
Anzahl von Kindererkrankungen und eine erſchreckende 
Kinderſterblichkeit auf. Als man den Export einſchränkte 
und den Kindern wieder Vollmilch und Butter gab, beſſerten 
ſich dieſe Zuſtände ſehr ſchnell wieder. — Welche Schäden un⸗ 
guzeigenbe Ernährung bei uns im Lande gehabt hat, das 
aben wir wohl alle noch in der Erinnerung. und noch heute 
haben wir z. T. unter den Folgen zu leiden. 

Es müſſen in 1 18 Nahrungsmitteln außer den uns 
bereits bekannten Stoffen alſo auch noch andere ſein, die 
für unſer Gedeihen notwendig ſind. Hier ſetzte die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung ein. Vitamine und Kompletine, Lebens⸗ 
und Ergänzungsſtoffe, nannte man dieſe geheimnisvollen 
Beſtandteile, dieſe modernen Zaubermittel, deren Er⸗ 
ſorſchung noch jetzt ſozuſagen in den Kinderſchuhen ſteckt. 
Chemiſch ſind ſie nämlich bis jetzt noch nicht zu erfaſſen, und 
deshalb konnte man ihnen auch noch keine beſtimmten Namen 
geben. Man weiß nur, daß ihr Fehlen gewiſſe Krankheiten 
hervorruft, daß ſie hohe Temperaturen und dauernde Er⸗ 
hitzung nicht vertragen und daß fie ſich nur in friſchen 
Stoffen finden. 

Je nach den Krankheitserſcheinungen, die ihr Fehlen 
hervorruft, hat man ſie benannt; z. B.: Vitamin A beein⸗ 
flußt das Wachstum; das Fehlen von Vitamin B hat Beri⸗ 
Bexi zur Folge das von Vitamin ( Skorbut. Ein anderes 
Vitamin, das Vitamin E, hängt mit der „engliſchen Krank⸗ 
heit“, der Rachitis, zuſammen, und dieſes Vitamin findet‘ 
ich vorzugsweiſe in Siföfleiih und Fiſchfett (Lebertran). 

ußerdem wird ſeine Bildung, wie man neuerdings be⸗ 
ſtimmt vermutet, beeinflußt durch das Sonnenlicht. Daher 
12 die guten Erfolge, die man neuerdings in Kinderheil⸗ 
tätten durch Darreichen von Lebertran, durch Sonnenbäder, 
durch Beſtrahlung erzielte. Vitamin A findet ſich in 
friſchem Fleiſch, in Butter und Milch, in allen grünen Ge⸗ 
müſen, Vitamin B iſt in der Schale des Getreidekorus, nicht 
in dem Mehlkörper enthalten. Vitamin C endlich findet ſich 
im grünen Gemüfe, im rohen Obit, in Zitronen und Oran⸗ 
gen, am meiſten aber in der Tomate, die roh und gekocht 
ein wahres Idealnahrungsmittel iſt. 

Welches ſind nun die praktiſchen Folgerungen für uns 

frauen? Wir müſſen auch im Winter unſere Nahrung 
vttaminreich geſtalten, und, da wir nur relativ geringe 
Mengen dieſer geheimnisvollen „Lebensmittel“ (im 
wahrſten Sinne des Wortes!) benötigen, um geſund zu 
bleiben, ſo läßt ſich dies auch im Winter unſchwer durch⸗ 
führen. Wichtig iſt, daß wir rohe Milch trinken, d. h. ſolche, 
die wir von einer guten Molkerei beziehen, die die Milch 
gereinigt und entkeimt hat. Muß die Milch doch aufgekocht 
werden, ſo darf dies nur kurz geſchehen. Ferner ſollen wir 
möglichſt Schrotbrot (Bollkornbrot) eſſen und die vitamin⸗ 
reiche Kuhbutter als Aufſtrich verwenden, dafür lieber ein⸗ 
mal den teuren und den Verdauungsapparat weit mehr be⸗ 
laſtenden Aufſchnitt fehlen laſſen. Auch bei der Mittags: 
mahlzeit ſoll das Fleiſch nur Beigabe, nicht die Hauptſache 
ſein, aber nie dürfen die Kartoffeln ſehlen. Sie haben die 
Kigenſchaſt, auch im gekochten Zuſtande noch beträchtliche 
Vitaminmengen aufzuweiſen und außerdem ſäurebindend 
zu wirken. Alle Salate, namentlich Tomatenjalat, Rotkraut⸗ 
oder Weißkrautſalat. Endivien⸗, Rapunzelſalat uſw., ſind im 
Winter, weil gute Vitaminträger, ſehr wichtige Zukoſt, und 
man ſollte fie ſtets, anſtatt mit Eſſig, mit Zitronenſaft be⸗ 
reiten. Trinken wir daun noch öfters ein Glas Zitronen⸗ 
limonade, eſſen täglich eine Apfelſine oder einen Apfel, ſo 
brauchen wir nicht zu befürchten, daß unſere Winternahrung 
zu arm an Vitaminen iſt! 


Briefkaſten der Redaktion. 


Friedrich G. in Sumowa, pow. Brodnica. Durch die Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 2. November 1927 ſind auch die 


Beſchränkungen des Verkehrs mit Wertpapieren über die Grenze 
aufgehoben worden. 

9. An Kapital haben Sie für die 20000 Mark zu zahlen 
dazu Zinſen zu 5 Prozent für 7¼ Jahre 276,67 IL 


P. B. 
714,0 31, und 


Es iſt nun begreiflich, daß ſchon aus dieſem Grunde der 


König Alfons zur Scheidung geneigt ſein muß. Hierzu 
kommt noch, daß ſeine Ehe mit der Prinzeſſin Ena von 
Battenberg keineswegs als eine beſonders glückliche be⸗ 
zeichnet werden kann. Es fiel ſeit langem ſchon auf, daß der 
König und die Königin von Spanien höchſt ſelten zuſammen 
auf die Reiſe gingen, und daß Alfons ſeinerſeits alles Mög⸗ 
liche tut, um nur, vorübergehend in Madrid verweilen zu 
müſſen. Alfons XIII. zeichnet ſich durch eine beſondere Leb⸗ 
haftigkeit des Naturells aus. Auch ſcheint er nicht ganz ab⸗ 
geneigt, dem ſchöneren Geſchlechte mehr zu huldigen, als dies 
zumindeſt die äußere Etikette zuläßt. — Die politiſchen Mo⸗ 
tive der Ehe des ſpaniſchen Königs, nämlich die Annäherung 
an England, ſind heute nicht mehr aktuell. Die außenpoliti⸗ 
tiſchen Intereſſen Spaniens — und König Alfons hat ſich 
an der Außenpolitik ſtets recht aktiv beteiligt — erfordern 
vielmehr eine Annäherung an Fraukreich einerſeits, und an 


ae andererſeits. Wenn alſo Alfons XIII. latſächlich eine 


erzogin von Guiſe heiraten ſollte, ſo würde das zur Feſti⸗ 
gung der außenpolitiſchen Lage Spaniens beitragen. enn 
der Herzog von Guiſe ſpielt im politiſchen Leben der franz 
zöſiſchen Republik eine größere Rolle, als dies von einem 
achkommen des längſt abgeſetzten Königshauſes erwartet 
werden könnte. Andererſeits aber iſt der Herzog non Guiſe 


Einnahmen 


L. L. B. Nr. 63. 1. Da hier deutſches Recht Platz greift, können 
Sie eine Aufwertung des Goldwertes von 25 Prozent fordern, aber 
nicht mehr, da es ſich bei dem Darlehn um eine Vermögensanlage 
handelt und in ſolchen Fällen eine höhere Aufwertung nicht ge⸗ 
ſtattet iſt. Der Goldwert der 3000 Mark betrug 222,0 Goldmark 
und derjenige der 2000 Mark 148,20 Goldmark. Für die erſtere 
Summe hätten Sie alſo 55,57 Reichsmark, und für die zweite 
37 Reichsmark zu beanſpruchen. 2. Im zweiten Falle, der natürlich 
nach polniſchem Recht zu beurteilen iſt, können Sie, da ein wich⸗ 
tiger Grund beſteht, von dem normalen Satz abzugehen, etwa 
25 Prozent fordern, das wären 555,50 31. 

Nr. 123. 1. Es gibt keinen Höchſtpflichtteil, ſondern nur einen 
Pflichtteil, und diefer beträgt die Hälfte des geſetzlichen Erbes, 


alſo in vorliegendem Falle ein Achtel des Nachlaſſes. 2. Eine Hypo⸗ 
thek kann Ihr Stieſpater gegen Ihren Willen nicht aufnehmen. 


3. Über Grundſtückspreiſe läßt ſich auch nicht annähernd auf ſo vage 
Angaben hin ein Urteil fällen. 4. Es genügt ein Antrag von 
Ihnen. Über den Tag der Abſchätzung können wir natürlich nichts 
jagen, aber wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß Sie davon 
benachrichtigt werden. Deutſche Reichsangehörige haben in Polen 
in Aufwertungsfahen dieſelben Rechte, wie polniſche Staatsange⸗ 
hörige. Die Aufwertung von Darlehnshypotheken in dem ehe⸗ 


mals preußiſchen Teilgebiet beträgt nominell 15 Prozent, da aber 


der urſprüngliche Zloty, d. h. der Zloty der Aufwertungsverord⸗ 
nung, etwa um die Hälfte in ſeinem Werte geſunken iſt, ſo beträgt 
praktiſch dieſe Aufwertung nur etwa 8 Prozent. Der höchſtzu⸗ 
läſſige Zinsfuß im Privatverkehr iſt zurzeit 15 Prozent. Zinſes⸗ 
zinſen können nachträglich verlangt werden, eine vorherige Aus⸗ 
bedingung von Zinſeszinſen iſt aber nichtig. Die Koſten werden 
nach dem Intereſſe der Parteien verteilt. — Wir haben Ihnen 
übrigens in unſerer Nummer 10 vom 13. Januar d. J. in der⸗ 
ſelben Sache unter B. Bl. Stettin I ausführlich Auskunft gegeben. 
Bäckermeiſter D. in K. In beiden Fällen können höchſtens 
15 Prozent Zinſen genommen werden. 5 
chtenſtein.“ Eine löſchungsfähige Quittung können Sie erſt 
verlangen, wenn Sie die ganze Summe bezahlt haben. Die Auf⸗ 
wertung beträgt etwa 60 Prozent, ſie kann höher, aber auch 
niedriger ſein; wenn ſich aber Ihre Schweſter damit einverſtanden 
erklärt hat, dann iſt alles in Ordnung. Bei 60 Prozent wäre der 
Betrag 222180 31. Die überweiſung durch eine Bank iſt der 
bequemſte und ſicherſte Weg. Irgend einer Genehmigung durch 
eine Behörde bedarf es nicht. 1 i 
H. Z. 1359. Da es fih um Altbeſitz der Kriegsanleihe handelt, 
hätten Sie denſelben ſchun vor 2 Jahren anmelden müſſen. Ver⸗ 
ſuchen Sie, durch einen Antrag bei der deutſchen Reichsſchulden⸗ 
verwaltung den Schaden wieder gut zu machen. 
A. 14jähriger Abonnent. Wir halten eine höhere Aufwertung, 


als ſie die Strasburger Kreisſparkaſſe allgemein gewährt, für voll⸗ 


ſtändig ausgeſchloſſen. Jede Bemühung würde Ihnen vorausſicht⸗ 
lich nur Enttäuſchung und weitere Koſten bringen. 

Kſigzki.“ Ihre Anfrage iſt in Nr. 15 vom 19. Januar beant- 
wortet. Bei der großen Zahl uns zugehender Anfragen iſt eine 
poſtwendende Beantwortung, wie fie manche Anfrager wünſchen, 
undurchführbar. Zahlreiche Anfragen ſind auch derart, daß eine 
Beantwortung aus dem Handgelenk ausgeſchloſſen iſt, vielmehr 
ſorgfältige Prüfung erfordert. Vielfach hatte der Anfrager wochen⸗ 
lang Zeit, die Anfrage zu ſtellen, hat ſie aber ſo lange verſchoben, 
bis ihm das Feuer auf den Nägeln brannte. Wenn dann die 
7 nicht klappt, ſo hat ſich das der betr. Anfrager ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. 5 

E. R. 70. 1. Zur Verhängung einer ſolchen Strafe iſt das 
Finanzamt befugt. Art. 92 des Einkommenſteuergeſetzes ſieht für 
die nicht rechtzeitige Steuererklärung eine Geldftrafe von 3—100 31. 
vor. 2. Wir halten Entſchädigungsanſprüche ſeitens des Haus⸗ 
wirts für Waſſerverſchwendung durch undichte Zapfhähne für min- 
deſtens zweifelhaft. Es iſt Sache des Wirts, ſich von Zeit zu Zeit 
zu informieren, ob die Leitungen in Ordnung ſind. 

„ B. W. Nach dem Geſetz vom 18. März 1921 über die Ver⸗ 


lich haben Sie auf die Rente keinen Anſpruch. Dagegen haben 
Sie Anſpruch auf die Zuſchläge (Verſtümmiungszuſchla 0 zu 


der Suſpendierung nicht unterliegen. 
bei Ihnen 30 Prozent der Grundrente. 
jenige Stelle, von der Sie die erſten Rentenzahlungen erhalten 
haben. Eine Anderung der Rechts verhältniſſe im Beſitz hat gar 
keinen Zweck. N 1 
Nro. Chr. 100. Darauf Auskunft zu geben, ſind wir außer⸗ 
ſtande. Vielleicht ap der deutſch⸗polniſche Handelsver wenn 
er zuſtande kommt, eine Aufklärung bringen. Die Erbfi ſteuer 
würde in dieſem Falle 2 Prozent betragen. Aber dieſer Fall liegt 
hoffentlich noch in weitem Felde. 


FREUNDE IN DER NOT 
sind selten, aber sie helfen. 
Als solche freuen Freunde haben sich die 
Aspirin bieten 
a i Einem Nensc 


eit und 
fe Orig 0 
(flache Kartonsch 


durch die Verheiratung feiner zweiten Tochter Anna mit dem 
Herzog von Apulien in Verwandtſchaftsbeziehungen zu dem 
italieniſchen Königshauſe getreten. n 
Es iſt zu erwarten, daß die Nachricht von der Ehe⸗ 
ſcheidung des ſpaniſchen Königs ſowohl von ſeiten des 
Madrider Hofes als auch durch den Vatikan dementiert wer⸗ 
den wird. Das würde aber zunächſt noch nicht bedeuten, daß 
dieſe Meldung abſolut falſch ſeti, ſondern nur, daß ſie viel⸗ 
leicht etwas zu früh in die Offentlichteit gelangt iſt. Denn 
ganz aus der Luft ſcheint ſie nicht gegriffen zu ſein wie die 
oben erwähnten Tatſachen beweiſen. So iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die böſen Vorahnungen, die bei der Eheſchlie⸗ 
ßung des ſpaniſchen Königs geäußert wurden, in Erfüllung 
gehen werden. Die Ehe des Königs Alfous war nämlich 
unter einem Unglücksſtern loſſen! Wie bekannt, fand 
auf dem Hochzeikszug des Königs ein grauenvolles Bom⸗ 
benaitentat ſtalt, bei dem 15 Todesopfer zu beflagen waren. 
Ein ſchlechter Anfang .. . Noch ſchlimmere Aualogien drän- 
gen ſich auf: Bei der Thronbeſteigung des unglücklichen 
letzten Zarenpaares wurden auf dem berüchtigten Chodymka⸗ 
Felde bei Moskau Hunderte von Schauluſtigen im Gedränge 
zertreten. Da kann man wirklich abergläubiſch werden 
Noch eine Frage: Wird der Vatikan dem ſtreng⸗katho⸗ 
liſchen König von Spanien die Trennung der erſten Ehe 
geſtatten? Bekanntlich iſt das in gewöhnlichen Fällen mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, aber Ausnahmen haben 
ſtets ſtattgefunden. Jedenfalls würde es nicht zum erſten 
Male geſchehen, daß gekrönte Häupter die Trennung einer 
ihnen nicht zuſagenden Ehe mit Einwilligung der heiligen 
Kirche durchſetzen. Daß die Könige ohne Einwilligung der 
Kirche, alſo unter Vergewaltigung der kirchlichen Geſetze, 
ih ihrer Gemahlinnen entledigten, iſt auch ſchon vorgekom⸗ 
men. Man braucht dazu nicht gerade auf den König Hein⸗ 
Fr VIII. von England, der allerdings auf often des Kon⸗ 
fliktes mit dem Papſte — ſechs Frauen hatte, Se 
Swan den Schrecklichen, der auf gleiche Art ſieben a 
frauen auf den Zarenthron holte (von ungekrönten Ehe⸗ 
frauen abgeſehen!) hinzuweiſen. Mit ſolchen Herrſchern 
braucht aber König un wirklich nicht verglichen zu wer⸗ 
den. Sollte es zur Eheſcheidung kommen, fo kann man an⸗ 


nehmen, daß dieſe am Widerſpruche des Papſtes nicht * 


tern wird. \ N. 
1 225 


— 


— 


abgetrennt, der übrige Teil vollkommen zerſchmettert.] vorausſichtlich für eine Reihe von Jahren den Anſprüchen 

b * Dr. Bröcher zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. genügen wird. Außer dem Unterrichtsgebäude find für die 

; 0 Se nd lit bei Osnabrück. Osnabrück, Wie erinnerlich, war der praktiſche Arzt Dr. Joſef Bröcher aus weiten Gebieten dort zuſammengezogenen Schüler noch 

23. Januar. Bei Tecklenborg iſt ein franzöſiſches | im Köln wegen Mordes, begangen an dem Archſtekten Bruno [ Schlafhäuſer, Wohngebäude, Krankenhaus, Tiſchlerei u. a. 

en Baflanierfinogeug abgeſtürzt. Der franzöſiſche en durch Urteil des Schwurgerichts in Köln vom | vorhanden. Wahrlich, eine Reſpekt gebietende Leiſtung der 
Flugzengführer iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Juni 1927 zum Tode verurteilt worden. Durch Erlaß | Miſſion. 

Der Franzoſe hatte ſchon in Eſſen eine Zwiſchenlandung zes Preußiſchen Staatsminiſteriums vom 18. Januar d. J. 

auf dem Fluge von Paris nach Berlin vornehmen müſſen. iſt nunmehr die Todesſtrafe im Gnadenwege in lebensläng⸗ 


ER CK ' wurde bei dem Anprall an den Baum vol kommen neuer großer Steinbau in Angriff genommen worden, der 
Kleine Rundſchau. 


45 hatte ſich auf dem Fluge nach Hannover infolge des un- | liches Zuchthaus umgewandelt worden. b a 

ſichtigen Wetters verirrt. Um die Orientierung wieder zu pz Deutſche Miſſionstätigkeit am Kilimandjaro! Daß es 0 ta onnenten U 
ewinnen, ging er ſehr tief herab. Hierbei ſtieß er bei in der früheren deutſchen Kolonie Oſtafrika ein von deut⸗ 5 icht di 

. oo gegen ee 8 — = N I. rt 1 geleitetes 5 . . 5 15 Wer noch nicht die 

rach bei dem Anprall an den Baum da eſtell und den ührtes Lehrerſeminar auch jetzt noch gibt, iſt hoch erfreuli 

Flügel der rechten Seite. Das Flugzeug iſt dann noch mit Zumal wenn man von den Leiſtungen, die dieſe Lehrer⸗ Deutſche Rundſchau 


Paß er ä irn 4 b a ihn von der KAHN e 1 en e den beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Polen nehmer 
ugzeug iſt völlig zertrümmer on den Fahrgäſten von der engliſchen Regierung geforderten Unterr gegen⸗ Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonnements 
iſt der deutſche Sänger Henſeler, der in Köln 580 iſt, | ſtänden wird in Weltgeſchichte, Iſlamkunde, Kirchengeſchichte abgelehnt werden, wolle 2 uns ſofort ſchriftlich be 


und der deutſche Kaufmann en e der in Eſſen das und bibliſcher Religion Unterricht erteilt. Drei weiße Lehrer nachrichtigen 

Flugzeug beſtieg, ſchwer verletzt. Der franzöſiſche Fahrgaſt leiten die Schule. Sie ſind von der Leipziger Miſſion, der . rd 9 25 

ſcheint mit geringeren Verletzungen davongekommen zu [das Seminar gehört, dorthin entſandt worden. Kürzlich iſt Bezugspreis: für Februar⸗März . . 10,72 Zloty, 
fein. Der vordere Teil des Flugzeuges mit dem Piloten | nun, da das Unterrichtsgebäude zu klein geworden iſt, ein 4 für den Monat Februar 8,36 „ 


Langholz⸗Berkauf. 


Die gräfl. Forſtverwaltung 


* b l 
Sartowice, 
vowiat Swiecie, Bolt und Telefon Sartowice, 


verkauft vor dem Einſchlag in Submiſſion das 
in nachſtehend bezeichneten Kahlſchlägen an⸗ 

fallende Kiefernlangholz: ß | N 0 2 H- ri 6 8 
Los Jagen 49 ca. 300 fm Schutzbezirt] 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur. in der grössten u. leistungsfählgsten 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


1 
2 50 300 1 5 N 
wie 1 * * Grab für industrie und Hausbrand 8 1 1 
5 0 " a 4 er v 8 waggonweise u. Kleinverkaut SA Hauptgeschäft: er ern ee 36 
PER „ 1 ” Mnifzet 2 1 2 Gru ziadz, Dan 
Das Holz wird Reflektanten auf Verlangen Gör noslaskie Niederlagen: Groblowa 4 Hundegasse 112 Pilsudskiego 17 8 


von den Forſtbeamten der Revierförſterei 
Brabowiec und der Förſterei Mniſzek vor⸗ 
gezeigt, m . 50 auch die näheren Ver⸗ 
kaufsbedingungen aus. 
Schriftliche Gebote ſind mit der Auſſchrift: 
Gebot“ und mit der Erklärung, daß die] 
n anerkannt werden, bis 3. Februar 
d. Js., mittags 12 Uhr, an die Forſtverwaltung 
in Grabowiec verſiegelt einzureichen. 
Eröffnung am gleichen Tage 13 Uhr uR 
e der Forſtverwaltung | 
Grabowiec. 


Towarzystwo Weglowe 


— f ſ——-„-̃ — ee nn. ne TUERSEnLna00 za rneeRenmensrmemennureen srsear ne 
; Tow. z ogr. por. Jung., unverheirateter N 
TORUN, ulica Kopernika 7. n 1. Berlülfe Ford 
Telefon 18-119, . 48 749 a. d. Geſchſt. d. 749 a. d. Geſchſt.d.geitg. 
Vertretung d. Konzerns „Robur“ Katowice. eee r dſt 
| EEE 4 Güͤrtnergehilſe e Hrund td 


Bydgoszcz. mögl. mit 


Gebrauchte Wagen 
der bisherigen Typen, 


| = | d geſchloſſen. 
S 1 dem es an weiter. Ver⸗ Garten u. Stallungen, offen un 
: Sarnen ARMOR, ener, ee 
au ) 2 
go I auitio N e 19 5 Diet! 10 And. 33 Jahre alt, verheir. oder Täter Stellung. 15 i bitte an v. Alvensleben & Thiel 
Gutsſchmied U. E. Hausarb 1 10. Br r sllder polniſchen und] 3 ent; 755 — 5 Poſtfach, Budgoſzez 4. G. m. b. 5, 
in Samſieczno, vertraut mit landw. eee 1 [deutſchen Sprache inan d. Geſchſt. d eee , 


Be Maſchinen u. Dampf- Wort u. Schrift mächt. Kl. Wohnhaus 
8. Februar, 9%, Uhr vorm. auf Nutz⸗ und dreſchſatz. Berl. Vor⸗ 8 erlahren in ſämtlichen ae ee m“ 1 gegen Bohnhaus 
735 1438 stellung nur a. Wunſch. lellengeſuche lerktlichen Urbeiten, 15 ſucht. Breisoffert. u 
7 55 Srennbotz Eiche! Bewerbungen u. geug- Jahre im Fach tätig, als Knecht oder 5 765 d. d. G. d. Z. erb. 
Oberförſterei Potulice. |nisabiehriften die nicht Suche für meinen fee 1 Kaub- on siehe 
e Mesjährig,frildh;äus au 240 an werde fachen in größerer Ver Schtveine⸗ Fütterer Kolonialwaren⸗ und „Kaufe 200 m 


diesjährig friſch aus g Veamten n oder Guta. ein. Gut o. Molt. evtl. 
podoliſchen Zinke.“ Colle. Midlice, zum 1. 4. 28 ev. früher, Daulerſtesuung. Gute m. Scharwerk. Bin 30 f Ki EI b 
Menenhonig reien ſtammend in voezt. 3 vowiat Stellung u. dem Chef Jeugniſſe u. Empfehlg.] Jahre alt und verheir. 005 1 zu So te ern 00 en 


Danzig, Kohlenmarkt 13. 1401 
Telephon 242 14 — 24215. 


# Büchſen brutto 3 ue rudziadz. auf einem Ir 8h. Gute, Michen 4 — Ja 3 aufen. 15 
11.2. 5, kg 15 2. 10. kg 27 2, 20 kg 52 21 inkl.] Für das hieſige Rent möglichſt Söbenboben. den 8 Prem poczta ‚di: Be aa Ache e FRUEEN e 8 


Verpackung und Porto ſendet per Nachnahme amt wird 3. 1. 2. 28 eine Derſelbe iſt am 1. 2. 28 d. G d d b 2 
. Winokur, Tarnopoi (\alopolska).| echnungs⸗ 13,9; in meiner ca, 7. €. 1360 a. d. Geih.b. . madno. pow. Szubin.|Dworcowa. 77 „ lszewka p . 
3 . . 8 Mor g. groß. intenfiven Forſtpraltilant Stadtmädel, Abiturien⸗ Suche einen gekörten 


führerin 8 babe denn mit einjähr, Praxis u. r „Brombergeri 15 engſt 1 aa loca 
h geſucht. Beding. poln. Herdbuchviezucht tätig] guten Referenzen fucht| ſucht i x 72, verkauft 
* 8 j t it | [Sprache in Wort und gemei. Geſchie, 10 wecks weiterer Aus⸗ o mit Preisangabe und O. Seefeldt, autowel, 


Schrift, firm in ſämtl.] Walichnowy, b. Pelplin, | bildung paſſende Stelle A b t näherer Beſchreibung.] Wanderer“, 4 PS., ta- Stole, Bodgofzez 
Ev. 2 4355 afts⸗ Büroarbeit, ; a Tb. verh. Kandwiet. u. en de Ne 1 1 ei Nan apuscito We dellos in Orbriung, Bitte Offerte in 
eleve wird auf meinem |lalj,Gutsvoriteheriad). | kinderlos, der deutſch. u. U. . Mey an Die Dei, auf einem größ. Land⸗ How. Bndgofti. 1204 günstig zu verkaufen.] tartofielfloden, 
1655 5 groben en iiliche Bewer. | poln. Sprache in Wort] Suche für mein. Sohn, gut, um den nach der 52. Bndgalt, 8 Aae. * a Kartoffelſchnitzel, 
Mn 5 A Bangen 2 7 Gehalts. 1 7 05051 mädtig, mit 16 ab nenne, 5 70 n e De Stelle 1. J. ein a dee | 3 et BER 
3. Teichwir a gut vers er Landesſpr. mächtig, “ em eieg 
Kim. 8995 mitt Leitung geſucht. Meld. anſufüche erbittet 1340| fraut, ‚ucht, 45 lde auf Stellung als tigen Nachweis einer Alb. N ein. . 


Wieſchel, Olfzewko 
beſitzer Rentamt der den, 2%:jäbr. landwirtſch bei Ratio, 
363. zweds Heirat tenn. Kann Nia Zi eee und (chen brar ra 
Forſt Wil mir inäter ſelbſt Del. Zuchthengſt 


ilewi 
u lernen, am liebſten Bahn u. Bot Gorzu- Herrſchaft Laskowice, loſe Zeugniſſe als 
He. 3 howo, dom, Eheim. BR Boch, ee ee ' weiter Id. Jagdlehrling ein Rittergut in der Babs per eilig zu verkauf. 1054 Epen, Pappel ⸗ 
etannte . ier, „Oſtmark kaufen. ' 
Vn ae e Le e ee er 
175 an die Geihäfls: In Sa su g örſter Sa en Berlinerſtr. 7. I. Soenke, Simons do Zu e 1 Schlitten] Nutzrollen. 1.20 m Ig,, 
k ul ti Stenathpifin eithaus ubin⸗wies S 2 ERSTER Le ULL (Stredetezew- m. Scherdeichſel. 1 Ko- 1s em Mindeſtdurch⸗ 
elle dieſ. Zeitg. zu richt. N) eite it tie ich fü eb d Stag Veſcalligung. l Freie maschine 18 es . f. uche, 
Eheanbahnung. der Hof⸗ und Speicher- ür deutſch⸗polniſch für von ſofort oder ſpäterf —————— a g adt Danzig. machine, 1Vogelbauer. [{ gold kau . 
1 Hei. verwaltung mit über- ert eventl. water, Aer . Gefl. Sftert, 2 Maſchinen⸗ * 5.3 Jernruf: iM au erfragen. Brome; | Rumja, pow. Wel 


Angeb. unter E. 149 3 Nr. 8. rowo. 
tatstandidaten (innen) nimmt. Evtl, Angebote Ang 885 an nada 36. I Tr. 

a ae , ind aner dan pie Gone See ee eee e oſſer Fanze⸗ Mädten mom e en ee 
ee Sk Geſchſt. d. Zeitg. zu richt. Lehrmädchen 9 bor 10000 m die mit 915 fe 8d längere . r 
Ert, mi An unter ZI DE verl. Waſchanſtalt und et Ir E Dreſchſatzführen vertr. Küchenmädchen. 5 fäbige 9 Yambioreihiah Frauenhaar, 

Een bed. Mallis,"Toruf, alter Glanzplätterei Elise an Gutsbeſitzer, welche find undſämtl. Reparg unter 3. 750 a 0 und Sauen mit Zubehör iſt preis⸗ 
ed. Wallis. Toru ll Kohlmeyer Lotietka 16. 4 — verheirateten, turen an landwirtſch. Geſchäfteſt. die. Zelt E wert zu verkaufen. 2. Bytomskd, 
Beiigertochten, 27 J. der poln. u, deutihen| — GHGeſucht oln. u. deutſch ſprechd.] Maschinen ſelbſtd. aus mm fxeinraſſig. w. gortibire, Otto Goritzti, Dworcowa 153. 
evgl., häusl. und wirt. Ser in Wort u. Schrift 171 S ü Wirt. Beamten ae! a 15 0 5 gibt ee ab 1 Lidzbark. 1480 N N 
ſchaftl. gute Stat. 7500 mächtig, mögl. aus der evangel. ˖ tze von jof, o nat. ur. x H. Siebrandt, Suche eine 6 8pferd. 


Stellung verschaffen. Gefl. Angeb. an 1466 ni 
1 Seat br i ie Mädchen nch 175 Sin Sede en . ae. 2 5 ; e Yampfmaldhine 
„Diskret. zu eſcha rie Me m. rkenntniſſ. im ur 
Dein . 1448a. d. G. 92 nebst Beugmisabidrift, % oe Weit. Mus- W N Faber uns powiat Swarggdz „Geſchäftsſt. d. Zeitg. 4 Monet alter \hwary- m it Kessel 8 r dr 
e Bekannt- unter A. 1482 he ‚Die bildung. Dajelbit engl. hinter mir. Offerten Zwei tüchtige rn Stubenmädden |. Rüde für 30 21 in gute oder ein. u. G. 770 a. d. Gſt. d. 
oli 


ſchaft eines Felhättstt. d. Unter 91. 1449 an die Stelig. |. eg J ände abzugeben. 7696-801. Robolmotor. Frdl. möBL. Summer an 
ee zw. Händler | Elubenmädchen. nene 06 N) imiedegeiellen 3 2 Baker 8 Babnbojshotel & ae hands e Dame», 951 
* irat zu mach. Bin 25 uchen vor d. Z. Terespol, Bom eu este eee ER a 5 72 


rau Sucie Kolert. |Tandwirtsiohm, 20, l. Off.u.€.759.d. 
und Hauſierer eee Werd. alt, welcher a. 30, 3 Peg 4 1215 Dr 1 is] Zwei gutjagende bei Gromadno, vo 

verdienen viel Geld v. Drayeim, powiat die Ianbıwintiaftlide a. d. Geſchſt. d. Jig. erb. Suche Stellung als Szubin. Möbl. em bergie 21. 
— eschäßtsſt d. Zeitg. durch Verkauf v. billig. Swiecie. Schule beendet u. der zer Stubenmädchen Frettchen r uverm Sniadectich 21, 


en volniſch. deutſch. Hutgeſchält. 
en f NN 8 ze "are a selbitänn. Köchin . —.— in Dart uns echmiedegeſelle oder beſſeres geſuch 5 „ Del Motor 1115 a an Dame 
Heitüt Leiser e drag. Eee Alles dom f. J. 0 Slelue 2 J. alt, mit kämlich Hausmädchen |Danromta. Moaitno. Pate tun ne alt 


Damen, reich. Auslän- |Krasinskiego 13. 77? zu ein. 1 5 Ehepaar, acharb. ſow. Führung auch im Freiſt. Danzig. n 8. e 768 
dexinnen viele Einhei- Geſucht zum 1. 4. 1928 771 mit erſttl. Zeugn. als landwirtschaftl. In Maſchinen beitens Ger öhenn unt.D.1368 ſchwarz, Wirticaftsumtilung: Chodtiewicza 43. 5 


raten. Herren a. ohne energiichen bann ich jofort melden vertr. ſucht v. ſofort od. | a.d.Geichit. d. Zeitg erb. billig zu verkauf, MED. Zimmer zu verm, 
Hess "Berlin 113 \ ne 18. Fre Eleve. ädchen von außer⸗ Bionint pinie h Rittergut He e F. 8. 
Stolpischesır. 48. 2555 0 I dees. März tüchtige, Gefl. Off. find zu richt. an d. Gelchlt. ds an d. Geſchſt. d. 3. erbet. dab ach Stellung von Majewski, Pomorska 65. |(Wieszozyo) u fa, 
u: uverläffige |u UE. Hal 2.5 Bine: ü OD. ZUhot. _ || Bohnun 
Strebſamer ; Kaufmann, verheiat A cler Ifſchlergeſelle halt. Zeugn, vorhand. Vebralchter 20 P. S. ö 
mit Shanmerlem| Köchin  neismanic: e Naufe tete zum eg 
Landwirt e od. Mamſell [führer in Hotel. uch! 7772 in feinem Fach, delten. Höchſtpreis 0 0 Bon ſofort oder ipäter 


ſcheut. Gräfl. Guts⸗ ſucht Stellung von Beſſ., junges Mädchen 5 
verwaltung Smwiete, unter Leitg. der Deus ein Reſtaurant int 746 e Of. ei] Slellun 9 als 17 5 3 „ N . 15 1- Is Zimmer: 
unt. T. . 


anfang 28 mittelgr ie t. Sartowice, pow. f f. Landh h di 
eo. duntelbl.. wüniht|” >" Gwiecie, , Seitz ge wu hum ei auf eig. Rechnung 8 eie. aeituns. Haus tochter wah Soreibtice Dom een tanz Wohnung u. Küche 


Damenbetanniſchaft f die Küchenarbeit d b.|von ordentlichem Ehe⸗ 
Einen zuverläſſigen oder als zum 1. 2. in beſſ. Stadt⸗ Servanten, Teppiche. b. dah. noch im Betrie zem 

J ; ae üngeb m Beihältslührer Unger lex haush. It geihidt in| Für Mäbmaihinen,| Mig Motoromp, i kann 9 85 15 
n mann ebens 5 a > andarbeiten u. einige zahle bis 200 21. 616 H. Rymer, 1481 kann auf 1 Ja 


abſchriften u. Gehalts Stellg.(Küchenlenntn ) ſucht von ſoſort Stel⸗ Nahtennen vorhand,, Jakub ows k i, chelmza, pow. Torun.|voraus gezahlt werd. 


r anſpr. unt. A. 1351 an d. Sfferken unt. F. 1503 lung, am liebiten in larb J 9 Renoplerungs Koiten 
5 en, 1200 En Sd. e Bid. dei, 8 Seh 3 Ztg. ein. Sandeisgäzinerel en beauficht. an me _ Milch 5 Menge werben Kar Sr en 
unt. G. 1506 an die ! ‚ anftändiges|Eude per 15. 2.102 f. Btandt, dre g. ni voll. Jam. nicht, er erteppich ur tändigen Belie- N en.d. Aa. erben 
Geſchäftsſt. d. Zig. erb. od. 2 i eechen 3 HN nn an Stellung als Na EEE AR e . * ſucht noch die Geſchſt. D. tg. erbet, 
stet. ſucht zum e 75 Gehilfe — Ang e Private ARDWA Mleczarnia Pferdeſtall 
Fr. E us Lan an bie Oft. 5 3. eb, l. Off. unt. . Ska. Handl. u. Werlſtatt zu verm. 


f Henſchle. der Kolonial u. Eiien-| Gärtner ö hr t 
Geldmarkt Jabel lese 2 Waren Branche. Offert. 47 Bi alt, verh., 1 Kind, Fandittziöchler 88 Gerät — 4 90 1 1 oldele. Otole), 7 50 
dcr a U 


t It t . 1321 . il 
5 N 15 155 ee Beiäit. 6. Aeita. erb, b le. 1 Ehsimmerfeone D Beabſichtige E —  — 
ehrli e u. Gemüſe, Haushalt zwecks Erler⸗ 7 
5000 N. N. Fulſcher er Mädchen Förſter U. Gage E ES ER Praxis nung der beiler. aue! Hertenzimmer⸗ 6 il it Nebenräumen 
den auf gutes 400 der poln. u. deutſchen mit g. Zeugn. 3 5134 Jahre alt, ver eir., (Oeſterreich, Deutſchl.), | bei: älterer Herrſchaft, 

en großes Gut in Sprache 3 für Sniheeh 1.1. mit mehrjähr. Praxis, ſucht vom 1.4. od. rü 95 wofür wel d krone e users. eee 
RT. i dt. e Odynla : ee, 16 wee 7 — 8.1457 an 5 gi 2 aw Macef, “Ge, . D. 1497 bill. zu verk. Heidelck. ſofort m vermieten, Angebote unt. Z. 1480 

. a8. . 50 ee n Mater 1127 95. ale al eſchafts lte d. Sehe el Nat Nakielska 87. d. db. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 20 ſtycznia Nr. 37, 1 Tr. lan die Beſchäftsſt. A. Kriedte, Grudzigds, erbet. 


Wettervorausſage. Re; 

Die deutſchen Wetterftationen künden für unſer Gebiet 
kaltes, vorwiegend trübes Wetter mit ſtellenweiſe ſtarken 
Schneefällen an. ; 


— — 


Die „Europäiſierung“ Brombergs. 


Vor einiger Zeit berichtete die örtliche polniſche Preſſe 
mit einem gewiſſen Stolz von der „Europäiſierung“ unſerer 
an ſich doch gar nicht ſo weit von Mitteleuropa entfernt 
liegenden Stadt. Anlaß hierzu gab die Einrichtung einer 
Lichtreklame an dem Giebel des Eckhauſes Danziger⸗ 
und Rinkauerſtraße. Dieſe Bemühung, es „europäiſchen“ 
Städten in der Lichtreklame gleichzutun (in Deutſchland iſt 
die Lichtreklame in erheblich kultivierterer Form, als der 
Bromberger Verſuch, gang und gäbe), hatte zunächſt den 
einen unmittelbaren Erfolg, daß an der Ecke Bahn⸗ 
hof⸗ und Danzigerſtraße in den verkehrsreichſten Stunden 
die geſchäftigen Fußgänger durch eine ſtändige Anſammlung 
müßiger „Lichtreklame“ Beſchauer aufgehalten wurden. 
Wir ſind eben doch nicht mehr Mittel⸗ oder Weſteuropa, 
wo jeder Straßenpaſſant nur einen flüchtigen, informieren⸗ 
den Blick auf die Reklamebilder wirft und dann ſchnell 
ſeinen Weg weiter verfolgt. Je weiter nach Oſten, um ſo 
mehr Zeit hat man — und hieran gemeſſen, ſcheint die Ent⸗ 
fernung Berlin— Bromberg unn doch ſchon eine weitere zu 
7 ns daß man fie in 5 Stunden D⸗Zugfahrt bewältigen 
önnte. 

Im übrigen iſt der Lichtreklame ſchon ſeit einiger Zeit 
das Licht ausgegangen, keine ſtaunende Menge kann 
ſich mehr an den ſchönen bunten Bildern, deren Beſchriftung 
nur ſehr ſcharſſichtige Menſchen entziffern konnten, erfreuen. 
Daß man jetzt ungehindert an dieſer verkehrsreichen Ecke 
die Straße paſſieren kann, iſt immerhin auch ein Fort⸗ 
ſchritt. Dann ſeien aber noch weitere Fortſchritte er⸗ 
wähnt, die wirklich zur „Europäiſierung“ Brombergs bei⸗ 
tragen. a N 

Die Straßenbeleudtungs-Körper werden 
weiterhin erneuert. In den wichtigſten Straßen find. die 
alten Laternen bereits überall entfernt und die neuen, heller 
brennenden Modelle aufgeſtellt, zuletzt war es am 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) der Fall. Ferner ift 
eine ſehr begrüßenswerte Anderung am Aütodroſchken⸗ 
Halteplatz in der Danzigerſtraße zu verzeichnen. Die 
Taxen ſtehen ſeit einiger Zeit ausſchließlich auf der Seite, 
auf der ſich die Paulskirche befindet. 
paſſanten iſt dies eine ſehr erfreuliche Neuerung. 


Nicht zu loben aber iſt der Juſtand der Bürger⸗ 


ſteige bet dem „gemiſchten“ Wetter, das vor vier Tagen 
einſetzte Beſonders viel zu wünſchen bleibt an den Stellen 
übrig, die nicht der privaten Obhut unterliegen, wie 
beiſpielsweiſe die Bürgerſteige der Danziger Brücke. 
Es find doch noch genug Arbeitsloſe porhanden, die das 
Eis von den Bürgerſteigen ſchnell entfernen könnten. Denn 
was die Stadt von ihren Bürgern verlangt, darin ſollte fie 
ſelbſt mit gutem Beiſpiel vorangehen 


$ Die Aufhebung der Schoruſteinfegerbezirke 
Wie ung die Neſige Städtiſche 391 
die Ausführung des Erlaſſes des Wojewodſchaftsverwal⸗ 


tungsgerichts über die Aufhebung der Scho enfteins 


fegerbezirke perſchoben. Es wird deshalb allen 
Hauseigentümern und ⸗Verwaltern mitgeteilt, daß bis zur 
Zeit der polizeilichen Bekanntmachung von der 
Aufhebung der Schornſteinfegerbezirke den für die einzel⸗ 
nen Bezirke beſtimmten Schornſteinſegermeiſtern bei der 
Reinigung non Schornſteinen keine Schwierigkeiten 
al, e TILL ET EN 
In Bezahlung von Warenihulden. Ein bemerken 3: 
eitern die dritte Strafkammer des 
ändlerin Wladyſtawa Tiudzipſka 


zu bereisen- ſind. Die Nichtbefolgung dieſer Anweiſung wird 


25 Hatte und die angegebenen Gegenſtände auf Kredit 
aufte. 


mit drei Wochen Gefängnis zu beſtrafen und ihr eine Be⸗ 
währungsfriſt zuzubilligen. Das Ger ſprach die 

ugeklagte frei mit folgender Begründung: 
Erſtens ſei es nicht erwieſen, daß die Sachen in Kommiſſion 
gegeben waren, da eine ſchriftliche Bereinbarung fehlte. 
Demnach kaufte die Angeklagte die Möbel auf Kredit und 
dieſe Angelegenheit bilde eine Zipflprozeßſache. Zweitens: 
auch wenn die Angeklagte die Möbel in Kommiſſion er⸗ 
halten hätte und ſie weiterverkaufte, ohne das vereinnahmte 
Geld. dem Lieferanten einzuhändigen, liege ebenfalls keine 
ſtrafbare Handlung vor, da man Bezahlung von 
5 nur auf zivilem Wege erreichen 
könne. a 


In. Ein eigenartiges Sachverſtändigen⸗ Gutachten. Wegen 
wiſſentlichen Meineides batte ſich der Pantoffel⸗ 
fabrikaut Thomas Swietlik aus Crone vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt beſchuldigt, vor dem Schöffengericht in Crone 
in einer e beſchworen zu haben, daß die Unter⸗ 
ſchrift auf einem Wechſel nicht ſeine wäre. Es wurde aber 


angenommen, daß es die Unterſchrift des Angeklagten wax. 


S. gibt folgendes an: Der betreffende Wechſel wurde durch 
falsch So En A e. 5 = 3 3 erste rg A 
alten Wechſel im Umlauf. n empel m 
Namen ließ ebenfalls ſein Sohn, ohne Auftrag zu haben, 
anfertigen; ſpäter floh der Sohn ins Ausland. Der Sach⸗ 
verſtändige, Lehrer Friebe von hier, erſtattet folgendes 
achten: Die Unterſchrift auf dem Wechſel iſt bedin⸗ 
ungslos die des Angeklagten. Alle Einzelheiten der 
rift ſeien mit der Schrift des 8. identiſch. Er unter⸗ 
ſuchte auch die Schrift des Sohnes, und die war eine ganz 
‚andere. Der Sohn wollte anſcheinend die Schuld des Vaters 
auf ſich nehmen, aber die Nachahmungen des Sohnes miß⸗ 
glückten. Der Vorſitzende zeigte dann dem Sachverſtändigen 
eine wirkliche Unterſchrift des Sohnes vom Angeklagten, 
und plötzlich behauptete der Sachverſtändige: Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Unterſchrift geſchickt vom Sohne na 
geahmt worden iſt. Jedenfalls iſt die Schrift genial nach⸗ 
ga: es komme übrigens oft vor, daß Mitglieder einer 
Familie gleiche Haudſchriften haben. Dem Gericht lag näm⸗ 
lich ein Brief des Sohnes des Angeklagten vor. In dieſem 
Brieſe gibt der Sohn die Ya Fa P daß er die 
Fälſchungen begangen hätte. Der Staatsanwalt 
beantragte, den Angeklagten für jnidig zu erklären, ohne 
ein beſtimmtes Strafmaß vorzuſchlagen. Das Gericht ſprach 
uuf Grund des Gutachtens des Sachverſtändigen den An⸗ 
— n frei, (Wenn der Brief aber nicht dageweſen 
„ in Der „Szabes⸗Kurjer“ vor Gericht. Wegen Be: 
ſchimpfung von vier Intendanturoffizieren 
durch die Preſſe hatte ſich der vielfach vorbeſtrafte Redakteur 
deß bieſigen „Szabes⸗Kurjer“, Michael Kulik, jetzt in 


Für die Straßen⸗ 


iz et mitteilt, ae N 


ngen werden fo 5 * 2 
en (Poznan), 23. Januar. Drei Kinder er⸗ 


. 2 Feen. 
Brand. 
füllt, dem alle drei Kinder zum Opfer fielen. Der binzu⸗ 


n 
betrog. Er ließ ſich Vorſchüſſe zahlen auf Bücher, die er zum 
übers ; Her. 


durch 


Poſen wohnhaft, vor dem hieſigen Kreisgericht zu veraut⸗ 
worten. In einer Nummer des erwähnten Blattes er⸗ 
ſchienen vier beleidigende Karrikaturen der betreffenden 
Offiziere, umrandet und mit einem Kreuz verſehen. Im 
Texte ſtand: „Die Lubliner Militärintendantur iſt total 
verjudet, denn ſie macht nur Beſtellungen bei Juden.“ Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten, der zum Termin 
zwangsweiſe vorgeführt wurde, zu 200 zt Geldſtrafe 
oder zwanzig Tagen Gefängnis. 

In Bevorſtehende Hinrichtung. Das höchſte Gericht in 
Warſchau verwarf die Reviſion des vom hieſigen Bezirks⸗ 
gericht zum Tode verurteilten Vatermörders Jo⸗ 
haun Zaſtepowſki aus Marienfelde bei Fordon. Das 
Urteil ift ſomit rechtskräftig geworden. Sollte das 
eingereichte Gnadengeſuch vom Staatspräſidenten abgelehnt 
werden, jo ift mit der Hinrichtung des Z. in nächſter Zeit 
zu rechnen. = : 

In. Wegen Hehlerei iſt die Arbeiterin Marianne Strö- 
ewſka aus Schubin augeklagt. Sie iſt beſchuldigt, von 
einem befanuten Diebe mehrere Bekleidungsſtücke gekauft 
zu haben. Die Angeklagte gibt dies teilweiſe zu und be⸗ 
merkt, daß der Dieb, der bei ihr wohnte, ihr die gekauften 
Sachen wieder ſtahl. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Strafe von zwei Wochen Gefängnis; das Urteil lautete auf 
eine Woche Gefängnis. 

*. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Mäunerturnverein Bromberg. Von heute, Dienstag, den 24. Ja⸗ 
nuar, ab findet das Turnen wieder jeden Dienstag und Freitag 
in der ſtadtiſchen Turnhalle, Schulſtraße (Fonarſkiegoſ itatt, Die 
Jugendabteilung turnt von 7 Uhr, die Männer⸗ und Frauen⸗ 
Abteilung von 8¼ Uhr ab. (1474 

Die hieſige Ortskrankenkaſſe (Zarzad Kaſa Choruh) gibt hiermit 
zur Kenntnis, daß laut Bekanntmachung des Okregowy Urzad 
Ubezpieezen in Poznan vom 19. 12. 1927 die Beiträge pro De⸗ 
zember 1927 für 5 Wochen berechnet werden müſſen. (1432 

Dandwerker-Franenvereinigung. Morgen, Mittwoch, den 25. d. M., 
Schleuſenſpaziergaug bis Jahnke ab Theaterplatz, 2 Uhr. (1504 

Verband deutſcher Katholiken. Ortsgruppe Bromberg. Am Don- 
nerstag, den 26. d. M., findet im Saale des Deutſchen Hauſes 
abends 8 Uhr eine Generalverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſtandswahl und 
Geſchäftliches. Diesmal haben nur Mitglieder Zutritt. Mit⸗ 
gliedskarten ſind, bitte, mitzubringen. Der Vorſtand. (785 

Für das Konzert des Berliner Sinfonie⸗Orcheſters am Freitag, 
den 3. Februar, nachm. 5 Uhr, in der Evangel. Pfarrkirche 
hat der Vorverkauf heute in der Buchhandl. E. Hecht 
Nach f., ul. Gdanſka 19, Tel. 1660, und W. Johne Buch⸗ 
handl., Gdanſka 160, Tel, 422, begonnen. Die Eintrittskarten 


und Programmhefte ſind nur im Vorverkauf zu haben, 


vor dem Beginn des Konzerts findet in der Kirche 
fein Verkauf ſtatt. In Graudenz vermittelt die Buchhandl. 
A. Kriedte, Miekiewieza 3, Vorbeſtellungen. (1508 


* 4 * 


pz. Altboyen (Bojauowo Stare), 23. Januar. Am 6. Ja⸗ 
nuar d. J. ſtarb in Manow bei Köslin kurz vor Vollendung 
ſeines 60. Lebensjahre der Superintendent a. D. Degner. 
Er war der erſte Pfarrer der im Jahre 1897 gegründeten 
Kirchengemeinde Altboyen und hat hier bis z Jahre 
1916 in großem Segen gewirkt. Seiner freudigen Tatkraft 
iſt hauptſächlich die Erbauung der Kirche zu danken, die im 


Jahre 1908 eingeweiht wurde und in ihrem Innern wert⸗ 


volle Schnitzereien aus den Künſtlerwerkſtätten in Warm⸗ 


brunn (Rieſengebirge) aufweiſt. In dankbarer Erinnerung 


an den heimgegangenen 


fand hier am 16. Januar 
eine Trauer ſtatt. 


nt 0 


lior 
Superinten 


über, wo er nun ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, 

Jnowroclaw, 23. Januar. Dieſer e brachten wir 
die Nachricht von dem Auffinden eines bewußtloſen Sol⸗ 
daten mit einer erheblichen Kopfwunde auf der Strecke Ind⸗ 


wroclaw 


ſuchüngen konnte die Urſache des Unfalls nicht feſtgeſtellt 
werden, doch wurde konſtatiert, daß der Verunglückte dem 


Culmer Schützen⸗Regiment zu Pferde angehört hatte und 
nach Szadlomwice beurlaubt worden war, wo er aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſeinen Urlaub zu verbringen gedachte. 
Seine Papiere lauteten auf den Namen Staniſtaw Szal⸗ 
kowſki. Seitens der Gendarmerie wurde der Verunglückte 
ſofort nach dem Militärlazareii nach Thorn gebracht, wo er 
jedoch bald nach ſeiner Einlieferung verſtar b. Die Nach⸗ 


ſtickt. Der „Przeglad Poranny“ berichtet: Als ſich Sonn⸗ 
abend der Arbeiter Jankowſki zur Arbeit begab, ging 
ſeine Frau auf kurze Zeit in eine im zweiten Stock belegene 
Wohnung, wobei ſie ihre Wohnung mit den drei Kindern 
abſchloß. Die Kinder vertrieben ſich die Zeit durch Spielen 
Dabei geriet ein feuchter Strohſack in 
Die kleine Stube war bald mit dickem Rauch 


gerufene Arzt konnte nur den Tod der Kinder ſeſtſtellen. 


W. Nakel (Naklo), 23. Januar. Vor einigen Tagen heul⸗ 


teu des Nachts um 3 Uhr die Feuer 
brannte ein Getreideſtaken in der Nähe der Bren⸗ 
nerei. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Ob 
Brandſtiftung oder Unvorſichtigkeit vf iſt noch nicht 


genau erwieſen. — Verſchwunden iſt ein gewiſſer F. J., 


Daäbrowſkiego wohnhaft, m er zuvor viele Menſchen 


rſetzen bringen wollte. Dann lieferte er keine Bü 


gab auch kein Geld zurück, ſondern — verſchwand. 


„ Juin, 23. Januar. Ein kaum glaublicher 
Roheitsakt eines Eiferſüchtigen wird uns aus 


ädch 
dem es mit vieler Mühe geborgen worden wer nur noch 


ſchwache Lebenszeichen von ſich. Die 
es am 
haftet. 


| der Wettkampf 
zwiſchen Chiliſalpeter und Stickſtoff. 
Kampfpreiſe und Überproduktion. 3 
Von unſerem wirtſchaftspolitiſchen Mitarbeiter. 


Auf den Weltſtickſtoffmärkten ſpielt fich feit 
Jahresfxiſt ein heftiger Konkurrenzkampf ab, der ge⸗ 
kennzeichnet iſt durch das Wiedererſtarken der Salpeter- 


produktion in Chile und durch die ſtändige Steige⸗ 


rung der Produktion des aus der Luft gewonnenen Stid- 
ſtoffes. Beſonders die chileniſche Produktion fängt an, 
ernſte . für den Luftſtickſtoff aufzuwerfen. Die 
chileniſche Salpeterproduktion hat nach einem langfährigen 
kriſenhaften Zuſtand, der durch ! 
des Luftſtickſtoffes bedingt war, einen unerwarteten Auf⸗ 
ſchwung genommen. Worauf dieſer zurückzuführen iſt, muß 
noch im Einzelnen gezeigt werden. Er macht ſich bisher 
) einen ſcharfe Preisdruck bemerkbar, der gan N 
ſichtlich vor allem gegen Deutſchland gerichtet iſt. Die 


Degner war 1916 von 
Altbonen nach Crone an der Brahe in die Leitung des 
Kirchenkreiſes Bromberg IT berufen worden, von dort 
ſiedelte er 1921 in ſeine pommerſche Heimat nach Manow 


Thorn. Durch die ſofort eingeleiteten Unter⸗ 


ge- 


irenen Es 


Leben zu erhalten. Der „Bräutigam“ wurde ver⸗ 


das ſiegreiche Vordringen 


gang ofſen⸗ 


Cifpreiſe für Chiliſalpeter wurden von 10 Pfund nn 
7 Sh. 6 D. auf 9 Pfund Sterling, 15 Sh. berabgeſetzt. Durch 
dieſe Preisherabſetzung werden die Preiſe für Salpeter 
genau den deutſchen Stickſtoffpreiſen angeglichen, und diefe 
Maßnahme wird allgemein als der Anfang eines Preis⸗ 
1. zwiſchen Salpeter und Stickſtoff be⸗ 
rachtet⸗ f 7 
Wie kam es zu dem ganz unerwarteten Aufſchwung der 
Chiliſalpeterproduktion? Vor der von deutſchen Ge⸗ 
lehrten während des Weltkrieges gemachten Erfindung 
beherrſchte Chile monopolartig den Salpetermarkt. N 
dem Kriege nahm die Stickſtoffgewin nung aus der 
Luft unter Führung der J. G. Farbeninduſtrie 
einen glänzenden Aufſchwung. Es gelang nicht nur binnen 
kurzem, den deutſchen Bedarf völlig zu decken, ſondern 
darüber hinaus wurden auch beträchtliche Mengen aus 
geführt. 1927 hat der deutſche Export an Stickſtoff reits 
die Höhe von 200 Millionen Mark erreicht. Und da die 


Produktion von ca. 400 000 Tonnen bis zum Jahre 1929 


auf 700 000 Tonnen gebracht werden ſoll, io ift mit nen 
weiteren Steigen der deutſchen Stickſtoffausfuhr zu rechnen. 


Die Weltproduktion an Stickſtoff betrug 1920 ca. 1 360 000 


Tonnen. 680000 Tonnen wurden hiervon auf ſynthetiſchem 
Wege gewonnen, von den übrigen 680 000 Tonnen fallen 
400 000 auf Chiliſalpeter und der, Reit i bene in 
Kohlengaſen. Der Chiliſalpeter iſt alſo von ſeiner Monypol⸗ 
ſtellung in früheren Zeiten auf ein beſcheidenes Maß 
zurückgedrängt worden. Faſt ſchien es eine Zeitlang, als 
ob überhaupt das Ende für den Chiliſalpeter e n 
ſei und als ob der Luftſtickſtoff allein das Feld beher u 
würde. Aber da trat gegen Anfang des vorigen Jahres 
die Chiliſalpeterproduktion mit neuen Plänen und mit 
friſcher Energie in den Wettkampf ein, und es iſt nicht FR 
leugnen, daß ſeit dieſer Zeit, der Abſatz an Chiliſalpeter ſich 
bedeutend heben konnte. Dieſe Aufwärtsbewegung iſt auf 
zwei Gründe zurückzuführen. Erſtens iſt es gelungen, 
durch ein neues Verfahren die Salpetergewinnung ent⸗ 
ſcheidend billiger zu geſtalten, ſo daß fortgeſetzte Preis⸗ 
herabſetzungen erfolgen konnten. Zweitens wurde 3 7 
eine geſchickte Propaganda erreicht, daß viele Landwirte, 
beſonders in Amerika, den Chiliſalpeter, das Naturprodukt 
dem auf ſynthetiſchem Wege gewonnenen Luftſtickſtoff vor⸗ 


zogen. Dazu kam weitgehende Förderung der chileniſchen 
Regierung für dieſe wichtigſte Induſtrie des Landes 


Ereditgewährungen, Herabſetzung der Ausfuhrabgaben), fu 
daß die Salpeterinduſtrie auch von dieſer Seite befähigt 
murde, mit friſchen Kräften den Wettkampf gegen den Feind 
aus der Luft aufzunehmen. 1 b 
Vor allem hat der mächtige Guggenheim⸗Kon⸗⸗ 
zern große Anſtrengungen gemacht, verlorene Märkte 
wieder zu erobern. In den Betrieben dieſes Kauzernes 
wurde auch der neue Prozeß eingeführt, durch den man eine 
um 50 Prozent höhere Ausbeute erhofft. Während näm⸗ 
lich bisher nur 55 Prozent des in Rohcealiche (io heißt die 
chileniſche Salpetererde) vorhandenen Salpeters ausgenutzt 
werden konuten, ſoll nach dem neuen Verfahren eine 90- bis 
Haprozentige Ausbeute ermöglicht werden; darüber hinaus 
ſoll das neue Verfahren noch die Verarbeitung eines Roh⸗ 
ſalzes geſtatten, das weniger als 6 bis 8 Prozent N 
enthält, während nach den beſtehenden Methoden eine Roh⸗ 
caliche von weniger als 14 Prozent Salpetergehalt ren⸗ 
tabel nicht mehr verarbeitet werden konnte. Es muß- jid 
erſt herausſtellen, ob ſich dieſe Zahlen in der Praxis für 
den Großbetrieb bewahrheiten werden. 


Einen weiten 
Spielraum für Preisherabfegungen hat die chileniſf A 


peterinduſtrie noch 
Zölle und Ausfuhrabgaben, 
Geſtehungspreiſes ausmachen. 


ebenſo heftiger Kampf um die Steigerung 
Adilk tion einher. In fast ane L bern We 


in einer etwaigen Ermäßigung > 
die beinahe ein Viertel des 


Schritt halten mit 
Salpeterpro⸗ 

künſtlichen 
Dünger zu gebrauchen, noch lauge nicht in dem Maße von 


und der Wettkampf 10 verſchiedenen Länder bei der Pro⸗ 
€ 


gewonenene, 


jemals wieder von dem Naturprodukt ver⸗ 
drängt werden kann. a 


D. L. 


We b 
A 
8 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Tranuſit polniſchen Holzes durch Deutſchlaud. Mit dem 1. 
bruar tritt der neue Tranſittarif im Verkehr zwiſchen Polen ein 
ſeits, und Belgien, Frankreich oder Holland andererſeits auf d 
Wege durch Deutſchland in Kraft. Der neue Tranfittärif w 
erheblich differenzierter ſein, als der bisherige, und außerdem 
deutend ermäßigt. ur» b 8 5 1 

Der deutſche Außenhandel im Dezember 1927. Der deutſche 
Außenhandel zeigt im Dezember 1927 im reinen S 
einen Ein fſuhrüberſchuß von 304 Millionen Reichs⸗ 
mark, gegen 381 Millionen Reichsmark im Vormonat. Di-E-in- 

uhr im reinen Warenverkehr iſt im Dezember D 

rmonat um 33 Millionen Reichsmark zur ũ gegangen. 

Während die Rohſtoffeinfuhr noch eine weitere Sr gerung um 
13 Millionen Reichsmark aufweiſt, zeigt die Einfuhr an Lebens⸗ 
mitteln (um 22 Millionen Reichsmark) und Fertigwaren (um 
2 Millionen Reichsmark) einen Rü 7 Bei der Ausfuhr 
Er dagegen eine Zunahme um 43 Millionen Reichsmark feſtzu⸗ 

ellen. Daran iind alle ppen er vor allem die Rohſtoffe 

(mit 16 Millionen Reichsmark) und die Fertigwaren Imit 27 Mile 
lionen Reichsmark). G Ks EEE 
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Vorwahlverſammlung z::, zuse 


a ſtattfinden, in der die bisherigen Abgeordneten der deutſchen 9 Auswahl offer. 
ereinigung im Sejm und Senat Graebe und Vantage be Nachf. 


„ Bahnboſ. 
ſprechen werden. 
(—) Graebe. (—) Pankratz. 


Wählerverſammlung. 
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